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Wie eine Mülltonne
von  innen

Eigentlich  habe ich noch
nicht so genau über meine
Zukunft  nachgedacht.
Manchma) wünsche ich mir,
malErwachsenerzusein.  lm-
,ner hört amn: +ilhr seid.ja
noch Kinder, früh ins ßettiii
Dann wird auch gesagti ++Was
wißt ihr schon davon? Ver-
stand kommt  mitdem  Alter«.
Das ist doch Quatsch.

Was machen denn diegroßen

wird. I'lach Tschernoby) mit
den Afomen- da rede" e'ner Abbildung:  Schüler  der Mittelschule  iiLeo Santifallerii  in Kastelnith  gestalteten  tm Rahmen  einer
metlr davOn- w' dl"fkenlGnippenarbeitdiesevonMarkusProfanter,l4Jahre,ausgefflhrteTemperazeichnungzumThema
ntCM tn den Sandkasfen llnd iiNa!ur  in Gefahrii (aus: Intelligpntpr  Tnnrirmü.i  stne ChaBce für  die Zukunft)
keinen  Schnittföuch  essen
oderPilzeundsoweiter.AlIes,waswirimGar-

 leichtistdasimJahr2000anders,undjeder
 det,daswäretoll.tengeerntethaben,mußteweg.Dahabenwir

 hatmehrzusagen,nichtnurKohlund.die.
 InderZeitungsollganzvtelüberUmweltver-angst gehabt. Meine Eltern sagten: iiWas ma- Vielleicht dürfen wir dann auch was sagen schmutzung  geschrieben werden, ab=r so,

en die da mit uns? Jetzt ist nur ein Atom- und bestimmen und nicht immer riur  'daß wir Kinder es begreifen, r'licht mit so. vie-
kraftwerk hochhgegarrgen, und wir haben zuhören.

 Ien fremdwörtern.  Dann können wir es auch
wasabgekriegtvondemGift.Undallesagen,

 Ichhöreimmer,wirinDeutschlandletienam
 verstehen und den Erwachsenen damit auf

seidschönruhig,dasistnichtsoschlimm,
 besten,weilwirsagendürfen,waswirwollen.

 denWeckerfaIlen,bissiebegreifen,dajSwirailesha1bsowildtt.
 Ichsagedann:Wasnütztes,weiljadochkein

 keineschmutzige,krankeWeltwollen.Wenn so was passiert wie Tschernobyl, da Politiker darauf  hört.  Gerade  t+eim  Schreiben fällt  mir  auf, ich.habe
h'abe ich Angst, daß ictr mit  einer Gasmaske Was,besser wird im Jahr 2000? Na ja, viel- ja  wohl  doch  s6hon über die  Zukunft  nachge-
rumlaufen  muß, wenn ich groß bin. Vielleicht  leicht, daß sie dann unseren Weltraum mehr  dacht, und ich denke auch weiterhin  darüber
sieht im Jahr 2000 unsere Welt wie eine Müll- erforscht  haben. Ach nein, was soll ich damit  nach. Doch 'wer, außer Euch, will das schon
tonnevoninnenaus.Undwir,diejetztnoch

 anfangen.DiePolitikersoIIensicherstma)um
 von  uns Kindern 'missen? Wir sind eben

Kinder sind, müssen da durch. Nur, weil die uns kümmern  -  schöne Schulen ohne Streß Kinder. Kersttn  Fahrland  ÜI),  'Vredeii
F,rwachsenen nichts dagegen tun und die Po- und so. Aber besser wird bestimmt die For- Text:aus:iiSosoll dieWeltnichtwerden«.
litiker  reden und machen lassen. Aber viel- schung.WennmaneiriMittelgegenKrebsfin-

 KinderschreibenüberihreZukunfL
ffemusgegeheh  vün  Regina  Rusch.
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!2. föAURITIUS  (Moritz),  EXSUPERIUS  und

:/föDIDUS.  Der  Moor,  Der jlervorragende  und

)er  Weißg)änzende.

)ie  drei  wurden  290  mit  zahlreichen  anderen

3efährtenamGenferSeeniedergemacht,
 weil

;ie  sich  nicht  an den befohlenen  Christenver-

rolgungen  beteiligen  wollten.  Ahnherren  der

(5efehlsverweigerungaisomitdem
 seitherüb-

lichen  Schtcksal.  Moritz  hilft  seither  vorwie-

gend  den  Soldaten,  wird  aber  auch  gegen  Re-

ligionsfeinde,  Besessenheit  oder  Ciieht an-

gerufen.

23.  GERHlLD  von  Konstanz,  Speer-

Kämpferin.  Trotzkriegerischen  Namensfried-

liche  Einsiedlerin  bei  St.  Ga1len im

12.  Jahrhundert.

ROTRUn  BerühmtePriesterin:  ErsteÄbtissin

des im  zweiten  Jahrdes  zweiten'Jahrtausend

von Heinriöh  dem  Zweiten  gegründeten  Klo-

sters  in Neuburg  an der  Donau.'

24.  RUPERT  von  Sa)zburg.  Der  Ruhmesglän-

zende.  Erster  ßischof  von Salzburg,  der

696  St. Peter  und  700  fürseine  Nichte  Ehren-

traud  das ßenediktinerinnenstift  auf dem

('lonnberg  erbauen  ließ. Gilt als Leuchte der

Mission,  der  Ku)tur  und  desSalzbergbaus,  da-

hernichtnur  Fgtron  derSalzarbeiter,  sondern

auch der süßen  Stadt Salzburg  samt Um-

gebung.

VIRülL.  Cirüner  Zweig.  Hervorragender  iri-

scher  Mathematikerdes  8. Jahrhunderts,  der

nach Mitteleuropa missionieren gin@, ßischof

von Salzburg  wurde  und  durch  seine  Predig-

ten über  die Kugelgestalt  der f,rde  einiges

Aufsehen  erregte.  'Apostel  Kärntenö.

GERffARD  von Sagredo.  Der mit  dem Speer

Tapfere.  Venezianischer  ßenediktiner,  der

1030  erster  Bischof  von Csanäd  wurde  und

beieinem  tieidenaufstandinderNähevon  ßp-

dapest  ums  Leben  kam.

25.  NIKOlAUS  von der I'lüe.  Volkssteger.

Schweizer  Ratsherr  und  Richter,  der  1467  vor

Arr*t,  Frau und  Kindern  die Flucht  ergriff  und,

sich  in der Ranftschlucht  beim  Flüeli  als Ein-

siedler  niederließ.  Wurde als »Bruder  Klaus«

zum  vielbesuchten  ßerater  aller Stände.

tIauptpatron  der  Schweiz,  die ihn in typisch

eidgenössisctyer  Eigenbrötelet  schon  am,21.

März feiert.

26.  KOSföAS  und  DAMIAN.  Schmücker  und

Bändiger.  Zwilliiigsbrüder,  die als Ärzte  in

Kleinasien  tätig  waren  und  303  gefo)tert  und

enthaupte't  wurden.  (!ach  weitläujiger  Euro-

pareisegelangtenihreCiebeineum
 1400nach

München.,Berufsbedingt  Patrone  der Ärzte

und  Chirurgen,  aber  auch  der Physiker.  und

Zuckerbäcker  und  -  da früher  die ßader  zur

Ader  ließen  -  der Friseure.

27.  vinzr,nz  von  Paul.  Der Siegbnde.  han-

zösjscher  Priester,  der  1609  lebenslangen  Ca-

,ritasdtenst gelobte und ein Werk hinterließ,

das  jedes  Ministerium  für  Sozialfürsorge  vor

Neiderblassenläßt.  LebtealsCialeerenpfarrer,

gründete  die Lazaristen  und,  zusammen  mit

der heiligen  Luise von Marillac,  die Vinzenti-

nerinnen.  Patron aller Vereinigungen  der

ßarmherzigkeit  und  der  Krankenhäuser.

Ruht  zwiegeteilt  mit  seinen  Ciebeinen  in Paris

und mit  dem t')erzen in Lyon.

28.  WENZfL.  Ruhmgekrönter.  Böhmiseher

tlerzog,  der sein Volk an den christlich-

abendländischen  Westen arischloß  und des-

halb 935 von seinem  Bruder  Bolesiav,  dem

Wochpnkalpndarinm

FR 22.9.:  Moritz,  Thomas  v.V. Emmeran,

Ciunthild

SA 23.9.:  tle)ene,  Thek1a, Rotrud,  Linus

SO 24.9.:  Rupert  und  Virgil,  Mercedes,

Gerhard

MO 25.9.:  I'likolaus  von der Flüe, Firmin

DI 26.9.: Kosmas und DaBian,  Eugenia

MI 27.9.:  Vinzenz  v. Paul, tliltrud

D028.9.:  Wenzel v.B.,"Diemar,  Ciiselher,  Lioba

Führer der heidnisch-tschechischen Minder-

heitenpartei, e-rmordet wurde. trster  s!awi-

scher Heiliger, Nationalheld der T!»chechen

und Patrori  der  Böhmen.

' nelmut  Schtnagl  aus

iiSonderbarer  Heiligenkalenderii

LOStagP nnr1 R'!uen'u"(,gJu

Am 23. September um 2.40 Uhr Herbst-

anfang.

Zu frühsäen istseltengut,  zu spätsäen istgar

nichtgut.  a

Fällt im Wald das Laub sehrschne)l, ist der

Winter bald  zur  Stell.

Nie hat der September zu bessern  vermocht,

was ein ungünstiger August nicht gekocht.

Soll der September den fSauern erfreuen, so

muß er g)eich dem März sein.

Bernhard  Slrigeli  Kaiser Maximilian  I.,  nach 1508.
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Seit  vielen  Jahren  sendet  Radio  Tjmj.»Unter-
wegsim  Obedand«  -  verschiedenef5erufeim
Wandel  derZei(  -  eine  Sendung,  dje  ich  seit
denAnfängenzusammenstelle  undmoderie-
re, Titel  undlnhaltsind  urheberrechtlich  ge-
schütztundvonmirverwendetund

 wejterge-
geben  worden.  Mit  mejner  Zustimmung  hat
der  OEF-Eadio  Tirol  dem aemeindelbatt  des
Bezirkes  l:indeck  die Cienehmigung  erteilt,
Sendungen  aus dieser  Reihe  zu bearbeiten
undäbzudrucken.  EvaLechner,  diederzeitige
Redakteurin,  überarbeitet  die  Texte  und
»übemetzt«sieinstiocMeutsch.

 /n derf5ear-
beitun(JkanndieSchriftsprachederMundart

 onatürlich  nicht  immer  gerecht  werden.  Ich
hoffe  aber  tmtzdem,  daß Sje, verehrte  Leser,
an. dieser  Eeihe,  welche  das (Jemeindeblatt
versuchsweise  14tägig  brjngen  wird,  Freude
und  information  finden.  Vielleicht  erinnern
Sie sich  auch  an mancHe  Sendungen,  wenn
Sie die  Fjeiträge  lesen,  '
MitbestenOrQßenanallmeineHörervon  »Ün-
terwegsimOberIand«undandieLeserdesCie-

mejndeblattes.  '
8nino  Ott/

Dies@ Abbildung  statnmt  von  Wilhelm  Nigg  (1869-1921)'und  'dürfte  um  dte  Jahr-hundertwende  entstanden  seän. Nigg  betrieh  in  Gms  ein  kleines  Photoateiier,  da-umlh wufüt,u  uuyh rho%laspl:itteü  v'üivendet.  (Stadtarchiv  iiandeck)
teau,  ins  obere  Gericht  und  ins Paznaun.  Um
I!jlO  wollte  man  Äohl  über  den  Reschen  den
Eisenbahnanschluß  nach  Mals bauen  -  auf
das warten  wiraber  heutenoch  und  vielleicht
noch  hundert  Jahre.
Überall  kennt  man  die  Gasthäuser  +iZurPost«,
Das kommt,  wie man  weiß, von  der Zeit,  als
man noch  mit  den Rössern  fuhr'  und bei
diesen Ciasthäusern  die Pferde gewechselt
und  gefüttert  wurden.  In föndeck  war  zu An-
fang des Jahrhunderts  ein Postrneister  na-
mens  Müller  stationiert.  Der  hat  auf  der  Stra-

ße zwischen  Innsbruck  bis Meran  das Sajen
gehabt.  Uber 50 Pferde standen  in seinem
Stall  und  fast  halb  föndeck  hat  ihm  gehört.
Da hatsich  am Morgen,  in aller  i'lerrgottsfrüh
freilich  etwasgerührt  in dem  großen  Hofvom
Hotel  Post. So an die40  Rösser  wutden  einge-
spannt und  haben  mit  den Füßen  gescharrt
und haben mit ihren »Roßsinges1emi  ge-
schellt.  DieStallknechteundFuhrmännerha-
ben noch  einmal  alles visitiert  -  die Zügel
ünd  dasZaumzeug,  die Kutsche  und  das Oe-
päck.  Dann  haben  die fuhrleute  nurnoch  auf

I'uhrleute
I. Teil

Diese Erzählung  handelt  von eiper  Zeit, als
man  noch  mit  dem  Stellwagen,  mit  dem  Lei-
terwagen.  mit  der  Kutsche,  mit  dem  föndäu-
er und mit  einem  Viktoriawagen  fuhr.
Vor gut  zweihundert  Jahren  wurden  all die
wichtigeri  Leute,  dasgu!e  Zeug  und  die ßriefe
noch  mitder  Postkutsche  oder  mit  dem  Stell-
wagen  befördert.  Mit  der Erfindung  der  Ma-
schinen  kam es auch  zur  f,inführung  der  ßi-
senbahn.

Die Eisenbahn  hat  die Postkutsche  abgelöst.
Aber  das  ist  erstens  nicht  von heute  auf  mor-
gen passiert  und  zweitens  konnte  ja  nicht  in
iedesTal  eine Eisenbahn  gebaut werden,  des-
ialb  wurde  in den  Seitentälern  von  Tirol  wei-
.erhin  mit  Kutschen  und Stellwagen  gefah-
en. Bei uns  im Oberland  ins Pitz-  und  ins  Ötz-
al, nach  Reutte  und  über  das Mieminger  Pla-

ffandaquarellterter  ffolzstich  von  A. ffarn,  Lanaeck  um  1884  (StadtarchivLandeck).

criliedtariiz  Röcke,  Blusen,  Kleider

mai
lERPASS

Exclusiv  bei

SCHARLER M=ODEN SEE
Telefon 0544]-205
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as Zeichen zur Abt'ahrt  gewartet. Die )etzten

iäste kamen, noch halb verschlafen, über die

lotelstiegen  um Punktvier  -  schondazumal

iat man einen genauen Fahrplan'gehabt  -

lab der +iPostkonduktör« das Zeichen zur

kbfahrt.

Vie haben die Postillione mit der üeißel

gschnölltii  und ins tlorn geblasen, noch

ichnelljemandem  gewinkt  und dann sind sie

rinausgefahren  in die Nacht. !iald  hat man

xondem Kutschenlärm,  von denSchellen  und

jem Oeißelschn0llern  nichts  mehrgehört.  Es

war als ob die fuhrwerke  die Nacht ge-

schluckt  hätte...

Ja, leicht  haben sie es nichtgehabt,  die Fuhr-

leüte, bei allem Wind und Wetter am Kutsch-

bock dioben, bei Thg und Nacht, bei Sonne

und Schnee. '

Wenn man von der Postkutsche und der Fuhr-

mannszeit  erz4h1t, muß,man sich in Landeck

iinbedingt  einen ganz bekannten  und guten

Postillion in erinnerung  rufen. Die Leute ha-

ben ihn nur den »Schwarz ttanslii  gerufen,

sein richtiger  Name war Kircher Johann. f,r

stammte  aus föndeck.  tIauptsächlich  fuhr

dieser +iSchwarz  tlanslit die Strecke von Land-

eck über den Reschen nach Mals oder nach

Meran. Manchmal ist er auch über Imst  nach

Reutte oder über den Arlberg und sogar.zu

Der legendäre Postmeister Mül}er auf dem Kutschbock,  links  im Bild  vor  dem Um-

bau des Landgasthofes Fost zu eine,m Hotel  im Jahre  1895  (Stadtarchiv  landeck).

den Passionsspielen nach Oberammergauge-

t'ahren. Angefangen hat der +iSchwarz  tlansl«

sehr früh -  sonst hätte er nicht  können als

vterzehnjä0rtger  mit englischen Gästen auf

das Stilfser Joch fahren.

Tariffs
'h"nrus J:rsts

B, W/«skrg-Ste  m Paznw«tda  Im  hMk

4. ISdhd
h. aalitv

8i.  Anhn  am Arlkrg  . i

17.

J4. -Rtu%n  w  M. Vdinfm  a. H.

Is.  -Mab

Stilfs«rjoth-Trafol  M J or 3 days

Ig. the sami  Tom a» Nr.  JI to &ddin

yy. Traf»i-Slllfstrjoth('IlqMn}  ATiinTiii40orhi1p'n),fa)'

H, Ihe zama Tmr  as Nr.  22 ym Sdden

H.  Iht  mm  Toar  a  Nr.  25 da  Sulden  h  S or  6 days

pi(uo  h  6 davs

H. Hod»flmtarmam-Sdima  v  Taraq»  or  Vmpm

m I day

st.  Nr. 30  «tr  RjMapau  to D

ff.  Sdhwh-Samaden w8t.  Na$  or  Ponb«sha  In 2days  JW--  .-'R'O

H. the mm« Toar as Nr. 32 wa .sas. Marh « . »-=C'»  4-
Makya  In 3 days  . .  .

14. t?4e wne Tmv as 7Vr. 32 @W  Mmaya-B*rl

ff qnl*-Thl1Jh@ Stllfkijv&  Uhdlrda'CJfu  Äiffl

l.-
H.-
ll-
»l-
If.-
N.-
f«j.-
yo.-
ll-
!14,-
J«.-
4J.-
44.-
65.-
70.-
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H  -
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!!flO.-
fö».-
m.-
14@ -
J44),-
180.-
4M1.-

m.-M.-
zm.-««.-
uo.-l#.-

400. -  70Q. -

m.-m.-

Ä

Ausschnitt  aus der  Rückseite  etner  Landkarte  von Tirol  aus dem  Jahr  1910.  Die Karte

wurde  von Postmeister  Mü]ler  aufgelegt  (Archiv  Georg  Zohl)

Die weiteste Fahrt hat er mit  seinem Brotge-

berdem  Postmeister Mül)er, nach Mailandge-

macht  urid gefqhren sind sie mit  einem Fünf-

gespann. Das sei -  so erzählen heute noch

die alten Fuhrleute  -  nicht  einfach gewesen!

Der iiSchwarz i'Ianölii hat nicht  nurgut  fahren

können,erhatauchganzvortrefflich  instlorn

blasen könöen, und jeder  hat thn schon Ilam

Blas'n« erkannt.  Wennereine»l'Iobli%hrii  mit

bessergestellten  Leutengehabt  hat, dann hat

er eine besonders schöne Melodie geblasen

und alle leute  haben gewußt: Aha, heut ist

der iiSchwarz Hanslii mit einer ii)!oblen ]hrii,

miteinfü+Galafuhrii  unterwegs.'ßeteiner»Ga-

lafuhrv sind dann auch in der schönsten  Kut-

sche ein Graf oder ein tIerzog, vielleicht  ein

Erzherzog oder gar ein Bischof gesessen.

Da gibt es noch eine Geschichte, wie der

Schwarz Ifansl einmal mit  eine:m ßischof  hat

müssen ins Paznaun zur Fir'mung. Am Tag zu-

vor war über Gamperthun  und über See  ein

heftiges Ciewitter niedergegangen  und in tla-

bichen -  das ist ein Dorf zwischen See und

Holdernach, war ein goßer  Murenabgang.

Viele Leute wurden aufgeboten zum Räumen

und Schöpfen, weil bekannt war, daß am

nächsten Tag der ßischof durchkommen

mußte.

Also erschien am nächsten Tag der beste

[hrmann  von föndeck -  der »Schwarz

t}ansl mit der Cialafuhr. Mit dez  Schöpfen

warman  soweit, daß man hat können mit  der

Kutsche zur l'lot durchkofömen.  Dem Bischof

und seinem Kammerherrn,  das ist der tlerr,

der den Bischof  begleitet,  haben gar die Knie

iiglattarat« (gschlottert),  ob sie da woh) gut

durchkommen.

Der Kammerherr  hat dem Kiitsrfü"r  nnch-zu-

gerufen: iiFuhrmann  paßauf,  daßesunsnicht

umwirft«. Der Schwarz tlansl aber hat sich

umgedreht  und hat den ßischof tieruhigt:

»pa, na, f,xzel)enz, da hrauchscht  kaAngscht

haba, miar weara dös schua packa!ii
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Schweißarbäit  war es, links  und re,chts die
Mure  meterhoch  -  und die Kutsche  hat  be-
reits  sförk  geschwankt.  Plötzlich  hat  der  Bi-
schof  noch  mehr  Angst  bekommen.  Er hat
sich gefürchtet und izmer  ärger gefürchtet.
Auf'einmal  haterdieTürvon  der  Kutsche  auf-
gerissen  undistindenSchlammgesprungen.

Lieber  sei er zu fuß  durch  Dreck  und Speck

»vergangen«.  Der  Schwarz  Hansl  war  mit  sei-
nem  Gefährt  unbeschadet  durchgekommen.
A1sdann  derBischofaufderanderenSeiteder
Mure  wieder  in 'die Kutsche  gestiegen  kam,
hat  ihm  der Kämmerer  vorher  müssen  mit
einer+iSchata«  !8tücki'1o1z1den  Dreckvonden
schönen  schwarzeri  Bischofsschuhen  und
von den roten  Bischofsstrümpfen  herunter-
kratzen.  Der »Schwarz  ffansl  hat  ein wenig
gelaChtundseineWertvOlle.achtheilZur,ir

 tinmalföglichverkehrteeinStellwagenvonLandecknachPnitz,bfüimJahre
mung  nach  Kappl  gebracht.  1910 das Pferdegespann durch ein motorbetriebenes Yehikel ersetzt wurde. (aus:ri, rtsetzungfolgt  I,andeck in alten Ansichten von Georg Zobl)

. I!{jl'?Ufi  Illl'!p  ;lfl  !1lii  I I grlriu 7r(;t 1' i7 9iy ,111j
Samstag,  den  23.  Sepkmber  um

17.07  {jhr  in  Östemjch  Eegional.
DjeSmal  mjJ  uua  fliuuö  «XZ/ ffi:t  i+nPfft
fllülleni  behannt  machen,  Sejxi  Ge-  a
'4*«;;*  7i«ip.ufüti  I,[//cn  &uffiund!rler
yon  Zamhofjm  Pitztal.

f,CtiO

Als ich den Titel  zur Geschichte  von Prof,
tleinrich  Tilly  »Die Stiza-Wiza  una die t[oacha
Runa«las,kammirsofortinden8inn,

 wasmir
vorJahren  eine  fließer  Bäueyin  erzählt  hatte:
Westlich von  Spils  (Fließer  Wei1er) gab  es und
gibt  es noch  (erneut)  einen  tiof  iiam Egg«,
Dort arbeitete vor langer  Zeit eine äußerst.
' ichtige  Magd. Was jene  auch tat, gelang
-af's  Beste  und  die Wirtschaft  auf  dem  ßerg-
baiiernhof  gedieh  zusehends.  Das Mädchen
war  sehr  fleißig, umsichtig und bescheiden.
)hren  Namen  aber  nannte  sie nicht.
r'lach geraumer  Weile hörte  man  einmal  aus
dem  Wald ein;  Stimme  rufen:  iiSaget  dr  Stut-
zamutza  die Rauchrinta  sei göchtorbalii Da
fing  die Magd zu weinen  an und verschwand
auf  r'timmerwiedetsehen.

Ich  würdedieseCieschichtentehtderKatego-

rie iittexen«,  sondern  der  sogenannten  »Sa)i-
gen« zifordnen.

Diese sollen  bei der  Christianisierung  ihrem
alten  Glauben  treugeblieben  sein  und  sich  in
:her  unzug'ängliche  Ciegenden  zurückgezo-
len haben. Von Zeit zu Zeit sei so ein +iSaliges
täulein«  dann  auföaueröhöfen  aufgetaucht,
in;i dort  zu helfen.  Vie1)eicht  wolltensie  dabei
hre harte  Lebenssituation  wenigstens  vor-
ibergeheÜd  verbessern?

Eva  Walser
Landeck-Perjen

"  :  !i:'W

Prom»'nentester  üast  x'pi notel  iiPost«-war  Erzherzog  Eugen  Phrpnpns:Lal;uu  RudOlfQcher  zog  eigens  seine  bunte  Unifoim  an,  um  den  hohen  Gast  über  den  Arlbergoder  nach  8üden  zu geleiten.  Hier  vor  der  Abreise  nach  Vorarlberg  im  Jahr  1903,(aus:  Landeck  in  alten  Ansichten  von  Geörg  Zobl).

esistdoch  wohlso,  daß die weniyten  un-
ter  uns  mjt  den begriffen  dada  oder  gar
»makame«  etwas anzufangen wissen.  da
hilftnun  wohl  alles  nichts  als sich  überra-
schen  zu lassen,  wenn  raoul  schrott  und
gerald  nitsche  zur dada-»abendgesell-
schaft«aufschloßlandeck1aden.

 geboten
wird  wortwitz  und  phantasie,  eine dia-
pmjektion,  kabarett  und  musjk.
mit  von derpartie  sind  didimössmer,  das
ensemble  2 und  natür»ch  raouj  schrott
und,gerald  nitsche.
warraouIschrottmit»dada21/22«t

 ein  ex-
zeptionelles  werk  der  superlative  gelun-
gen,  verblüfft  er  heuer  mit  elner  holzkas-
sette,  gefüljtmjt  versen wie aus  eineran-
deren  welt.  orjentalische  wortgewandtheit
- »makame«  wird  in okzidentale  poesje
transferjert.  kunstvoll,  voller  anspielun-
gen,  aübertrieben, abenteuerlich,  aus-
schweifend,  doppelbödig  und  zynisch  -
wie es heiJ3t.

wem diese illustration  zuwenig  jst, darf
sichzurbuchpräsentationaufschk)ßland-

eck  einfinden.  ein abend  der  »superlmzi-
venrr ist  garantiert.

das2.  landeckerdadasoiröefindetamfrei-
tag,  den 22.  september  um  20.30  Uhrim
schloßmuseum  landeck  statt.
mitraouIschrott(pseudonym:liestherzy-

nisches  aus den »makamem  unterferner
liefen)

heinzd.  heisl(poetuslaureatustyroliensis;
liest  aus setnen  irgestochenen,  wörtern«)
gerald  njtsche  (abendbrauer  und  einfalls-  
pinsel;  projiziert,  schwadronjert  undintri-
giert)

didi  mössmer  (charakterdarsteller;
niveau-garant;  versprichteinenmephjsto-
phelischen  abend,  liest  aus den »maka-
men«)

und  ensemble  2 (kecke  verquerflötisten
trommeJn  dazu  die  garotte  in einnahm'»-
weiser  besetzung)
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f'reiheit  Gleichheit  Bfüderlichkeit  auch  in-Österreich?.

i'luv*VulnuiHbu  JlJi' hanzösischen Revolution auf Wien und Tirol

vom  19.9.-29.10.1989  im  Tiroler  landesmuseum  rerdinandeum

MitdemSturm  aufdieBastille  begann  in Paris

am 14.  Juli  1789  jene  5erie  von Ereignissen,

die  als  Französische  Revolution  im

Ciesellschafts-  und  Staatssystem  von  Europa

teils  abrupt,  teils  allmählich  zu einer  Ände-

rung  führte.  Ganz Europa  gedenkt  der  ideen-

und  Ereignisgeschichte  im zweihundertjähri-

gen  Rückblick.  (n Österreich  bilden  die Stadt

Wien und  das Land Tirol  die Kristallisations-

punkte  dieser  kulturhistorischen  Retrospek-

tive.  DerOeistderAufklärunghattesichauch

im habsburgischen  Kronland  Tirol ausge-

wirkt,  einerseits  durch  das theresianisch-

josep.hinische  Reformwerk,  andererseits

durcl;i  die Ciründung  von verschiedenen  ge-

lehrten  Gesellschaften,  aber auch von Ge-

heimbünden.  Selbst  Ideengut  der  Jakobiner,

radikaler  Anhänger  der  französischeri  Revo-

lution,  war  in Tirolaverbreitet.  Die  breiten  Be-

vö)kerungsschichten  aber  konntensich  nicht

für  solc)ies  CiedanMngut  begeistern.,

Die Informationen,  die über  die Ereignisse  in

Frankreich  bis nach  Tirol  drangen,  wareri  fast

durchwegsoberflächlich  undeinseittgund  lö=

sten  im damals  tiefg1äubigen,  dem  Kaiser  er-

gebenen  Ciebirgsvolk  Abscheu  aus.  Das

[deengut  der französischen  Revolution  mit

der Umkehr  nahezu  al)er traditione)l  aner-

kannten  Werte löste  in Tirol  -  also eine  indi-

rekte  Auswirkung  der  französischen  Revolu-

tion  -  eine  besondere  Wellepätriotischer  ße-

geisterung  aus. Diese  drückte  sich  im zeitge-

nössischen  Leitspruch  ++f'ür Gott,  Kaiqer  und

Vaterland«,  der  dem  Schlachtruf  der  Revolu-

tion,  iiFreiheit,  Gleichheit,  ßrüderlichkeit«,

entgegengehalten  wurde.  Geschätzt  wurde

nichtdieFreiheitvonaltanerkanntenWerten,

sondern  die Freiheit  für  den das ganze  leben

umfassenden  Glauben,  das tierrscherhaus,

mit  dem man seit Jahrhunderten  im allge=

meinenguteErfahrungengemachthatteund

das Vaterland  Tiro!,  das innerhalb  des habs-

burgischen  Länderkomplexes  bedeutende

Rechtegenoß,  diesich  bisindiesozial  unteren
Schichten  auswirkten.

Der  totale  EinsatzderTiroler  zurVerteidigung
dei  eigenen  Werte,  der  im t'reiheitskampf des

Jahres  1809  seinen  tlöhepunkt  fand,  ist nur

aus der Kenntnis  der damals  gültigen Krite-

rien  zu verstehen.

Die politische  Reaktion  und die Franzosen-

kriege  trafen  Tirol  und  Wien  gleichermaßen.

' Politik,  Wirtschaft,  Gesellschaft  und Kultur

dieser  rund  ein Vierte%jahrhundert  währen-

den  Epoche  bis zum  Wiener  Kongreß  werden

anhand  von zahlreichen  Objekten  dokumen-

tiert.

Arnulf  Rainer  »Revolutionszyklusii

ausgewählte  ßilder  zum  Thema  Fran7ösische

Revolutton.  Studiogalerie:  19.9. bis

29.10.1989  täglich  von lO-17  Uhr, zusätz-

lich  Donnerstag  19-21  Uhr.

In interessanter  Weise ergänzen  die Überma-

lungen  Arnulf  Rainers  die Ausstellung  »Frei-

heit,  Gleichheit,  Brüderlichkeit  auch  in Öster-

reich?« Die zum Teil ironisch-aggressive  Ak-

zentuierung,  die  Arnulf  Rainer  an so bekann-

ten  Porträts  wie denen  von Marie  Antoinette,

füdwig  XV1, Danton,  Robespierre  und  Andre-

as tlofervornimmt,  fordern  den  ßetrachterzu

einer weitergehenden  Refiexion  zum The-

menkreis  der nanzösischen  Revolution  her-

21.  September  1H9,  19.30  {/hr

VortragDr.  RobertFlecka(Wien/Paris)»Was

brachte  die Französische  Revolution  der

modernen  Kunst?ir

23.  Septemher  1989,  ]4  Uhr

KiM  -  in der  Lindesausstel1ung  Reutte

26.  Sepkmber  1989,19.30  Ubr

rührung  durch  die Ausstellung  »Freiheit,

üleichheit,  Brüderlichkeit«  Univ.-Doz.  Dr.

M. Fizzinini

28.  September  1989,  19.30  Uhr

Film-LaMamejllaise(1937)  vonJeanRe-

noir  (139  min.)  in  franz.  Orjgjnqlfassung)

8ngp»-Qtpimpn  +iniP tapferen  firolerbey  Finstermünz  1799ii

neute  Vernissagen  in  Imst  und  Tarrenz

(wisch)  Rudi  Wach, spätestens  seit  der Dis-

kussion  über  das für  dte Innsbrucker  [nn-

brückegeplante  Kruzifix  tn allerMunde,  stellt.

in der tmster  t[örröann-Cialerie  Skulpturen

und  Farbzeichnungen  aus. Der55jährige,  der

in tlal)  geboren  wurde  und  seine  Kindheit  in

Thaur  verbrachte,  lebt  und  arbeitet  seit  Mitte

der  50erJahre  in seinem  Studienort  Mailand.

Mehrere  längere  Aufenthalte  in Paris und  eine

Reise nach %ypten beeinflußten sein Werk
nachhaltig.  Ganze 13 Jahre,  von 1969  bis

1981,  währte  seine  immer  wieder  unterbro-

chene  Arbeit an der »gmßen  Sphinxti,  die

1982  vor  der  Chirurgischen  K)inik  Innsbruck

aufgestellt.wurde.  Drei Jahre  benötigte  er bis

zum Ouß des +igroßen Kruzifixesii  im Jahre

1984.  Mehrere  Auszeichnungen,  zuletzt  ein

Preis  beim  Zeichenwettbewerb  der  Mailänder

Cialeria  delle  Ore, und  Einzelausstellungen  in

Wien,  Turin,  Mailand,  Seefeld  und  alnnsbruck

sind  Meilensteine  seines  ki'insflerischen  Wer-

degangs.  Die Ausstellung  wird  heute,  freitag,

22.Septembe'rum  19Uhreröf[netunddauert

bis 6. Oktober  I989  (Montag  bis Freitag  16-

18 Uhr, Samstg  iO-12  Uhr).

Um die  selbe  Zeit  präseÖtiert  die  Museumsga-

)erie Tarrenz  neue  Bilder  von Erich  Horvath

ausCiraf/Landeck.  Der Kunsterzieher,  Absvo-

lent  der  tlochschule  für  angewandte  Kunst  in

Wien, zeigt  Arbeiten  zum ThÖma »Wasserii.

Mehrere  AtJsstellungen  im In- und Ausland

sind  die Visitenkarten  Horvaths,  der auch  als

Organisator  der Landecker  Ausste1lungen

+Jugend  im  Schloß«  tätig  ist.  SeineBildersind

bis Sonntag,  8.10.  zu sehen.

Daß beide Ausstellungseröffnungen  nicht

nur  am selben  Tag, sondern  sogar  exakt  zur

selben  Stunde  stattfinden  (müssen),  ist für

Kunstiniteressierte  wie für Galerfütouristen

ein Wermutstropfen.  Genauso  ist diese 1tr-

minkollision  ein wetterer  ßeweis,  wie weit  es

mit  der vielgelobten-Koordination  der (offi-

ziellen)  Kulturveranstalter  in imst  und Umge-

bung  her ist. (n sog. alterriativen  Kreisen

klapptdieAbstimmung  derTermineoffenbar

wesentlich  besser.
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ln den nächsten  Wochen  wird  mit  Sicherheit
folgender  Club 2 auf  dem Programm  stehen.
Titel:  Verputzt  isti Uptertitel:  Über das Mör-
teln  in Österreich.  Unter  der versierten  Lei-
tung  von Adolf  f'loll  werden  diskutieren:  ein
erster  Maurermeister,  der  ÖVP und  der  Kirche
nahestehend,  ein zweiter  Maurermeister  mit
vermummtem  Gesicht,  da er als Pfuscher
nicht  erkanöt  werden  darf,  als Exotikum  die
einzjge  Maurermeisterin  Mitteleurpas,  eine
Folin  mit  starkem  Akzent.  Ferner  werden  dis-
kutieren:  der  Cieneraldirektor  einer
Wohnungseigentumsgesellschaft,

 der SFÖ
nahestehend,  und,  last  but  not  least,  der  Au-
tor  des ßuches  »Die tlaut  atmetii,  eines  600-
Seiten  Schmökers  über  die baubiologischen
Aspekte  des Kalkputzes  im Vergleich  zum
neuzeiflicheri  Thermoputz.
Aber  nein,  obgleich  ich mich  wirklich  red1ich
bemühte,  mir  ein pn Ödnis  nicht  mehr  über-
bietbares  Thema  als ßeispiel  auszudenken,
muß  ich einbekennen,  daß es, gerade  weil  es
'o öd isti  für  dieClub  2-Redaktion  bereits  viel

zu originell  ausfiel:  was dem Fernsehkonsu-
menten  nämlich  in den letzten  Wochen,  von
++Oefä@gnisalltagii bis zu iif,rben in Öster-
reichii,  an ausge[uchster  Langeweile  angebo-
ten  wurde,istschlichtnichtmehrzu  übertref-
fen und  läßt  mir  den Gedanken  durchaus  er-
träglich  erscheinen,  auf  den geliebten  Club  2
in Hinkunft  überhaupt  zu verzichten.
Der Journalist,  Abteilung  »engagieitii,  ist  ein
Mensch,  der davon  lebt,  daß er  die  Kunst  ver-
steht,denLeuteneirizureden,daßalldas,

 was
er für  den Fortbestand  der Menschheit  für
wichtig hält, auch  für  sie wichtig ist, und  daß
all das, was er weiß, auch  3ie wissen  sollten,
wenn  sie  mitAnstand  durchs  Leben  kommen
wollen.  EsbestehenfürdenJournaIistenalso
drei Möglichkeiten,  seine  Brillanz  unter  Be-
weis  zu stellen:  er verwertet  alte,  bereits  be-
kannte Themen  in einer  Weise, daß,sie plötz-

h wieder  neu und  aktuell  erscheinen.  Oder
tr  findet  Themen,  die tatsächlich  neu sind
und  vor  ihm  noch  von  niemandem  bearbeitet
wurderi.  Oder, und  das ist  der  Gipfel  journali-
stischer  Kunst,  neueThemen  werden  in eirier
Weise präsentiert,  als wären  es alte  Themen,
wodurchdieAktualitätpotenziertwird.

 1nsei-
nen besten  Zeiten  hat  der  Club  2 diese  Anfor-
derungen  glänzend  erfüllt:  wahrhaft  neue
Themen,  für  die bislangjeder  Platz  inden  Me-
dien  versperrt  war, wurden  zur öffent)ichen
Debatte  zugelassen.  [ssei  nuran  diediversen
Diskussionen  über  die tIomosexualität  erin-
nert. Oder alte Themen  wurden  durch  der
»reiten  Öffentlichkeit  noch  weöig  bekannte
'ersörilichkeiten  in einer  Weise revitälisiert,
Jaß sie ihre  große  Faszination wiedergewan-
ien.  Inzwischen  sind  dem  C1ub2  nichtnurdie
-hemen  ausgegangen,  sondern  offenbar
iuch  die  Persönlichkeiten,  die noch  irgendwie
n derLage  wären,  geistigesLeben  indiea§ge-
essene  tederrunde  zu bringen.
lan könnie  nun.einwenden,  dies sei eben

Mörteln  in  Osteneich
nach  so vie)en Jahren  ein unabänderliches
Schicksal.  Die  Ermüdung  ergebe  sich
zwangsläufig  aus der Sache  selbst.  Es gäbe
eben nicht  Themen  in t'lülle  und füHe und
schon  gar  nicht  Persönlichkeiten,  die in der
föge  wären,  dazuetwas  Relevanteszu  sagen.
Ich bestreite  diese These ka(egorisch:  Die
We1tund  das leben  wurden  nämlich  durch  die
t,xistenz des Club  2' weder  langweiliger  noch
faszinierender.  Man ttann davon  ausgehen,
daßsieinetwagIeichgebliebensind.

 Wassich
verändert  hat,  ist die Qahrnehmung.  Sie ist
langweilig  und  unoriginell  geworden.  Die,Da-
men  und  tlerren  der  Club 2-Redaktion  haben
o[fenbar  den Kontakt  zur  Wirklichkeit  ver1o-

ren und  ergehen  sich,  peisönlich  und  thema-
tisch  ausgebrannt,  niir  noch  in Themen,  von
denen  sie aufgrund  mathematischen  Kalküls
annehmen,esmüssesichjemanti  dafürinter-
essieren.  Undsiehabeneslängstaufgegeben,
rrach neuen  Diskussionspartnern  Ausschau
zu halten und begnügen sich mit einer pro-
porzm,:ißigen  ffeukombination  der immer
gleichen,  angeblichen  Cieistes- und  Politpro-
minenz.

WennderC1ub2  in nächsterZeitaufgrundvon
}rre)evanz  eingestellt  werden  sollte,  dann  ist
er nicht  an der Wirklichkeit,  sondern  am
schjechten  Jourrialismus  gescheitert.  Dies,
gleichsam  aktenrnäßig,  festgehalten  zu ha-
ben, ist mir  ein Bedürfnis.

Alois  Schöpf

Erich  nonrath  in der  Museumsgalerie-  Tanenz

»rfeue  Bilderzum  Thema  Wasser« betitelt  der
Landeckerr,rich  {lorvath  einen  Bilderzyklus,
der  in der  7hrrenzer  Museumsgalerje  ab 22.
Septemberzusehensein  wird.  lnnerhalb  von
zehnJahrenentstanden  diete»sgroßformati-
gen  Werke  in Öl aufLeinwand  undAquaielle.
Den [mstern  ist  Erich  tIorvath  vok't seiner
jetz0ährigenAusstel1ungin  der Theodortlör-
mann  Cialerie  ein  Begriff.  WeitereAusstel)un-
gen waren berejts  in Landeck,'R:lfs,  lnns-
bruck,  WienundFrankreich,  umnureinigezu
nennen.

DieVernissagefindetäm  Freitag,  den  22. Sep-
temberum  19  Uhrstatt.  GeöffnetistdieGale-
rie  jeweils  f'reitag  von 18-20  Uhr  und Sonn-
tag  von IO-12  Uhr. Wasser in  jeder.Form  ist
ein faszinierender  aThil des lebens.  Weit über
den unabdingbaren  Ciebrauch  hinaus  inspi-

riert es dte Sinne zu kreat%ver 'ßleganz. Wer
empfänglich  ist  für  unsichtbare  Dinge,  kann
darin  eine Konzentration  erfahren,  die tiefer.
reicht  a)s anderswo.

Erich  Horvath  entwicke:lte  eine metaphori-
sche  Sprache  um  die  Transparenz  einer  Quel-
le, um  Effekte  und  Spiegelungen  des Wassers
ip Öl und  Aquarell  zu binden.

Für den Graphiker  tlorvath,  der am Stamser
Ciymnastium  als Kunsterzieher  wirkt,  ist  die
Ölmalerei  eine kontinuierliche  Erweiterung
seiner  graphischen  Ausdrucksmittel,  wobei
das'plakativeErlebenpräsentbIeibt.

 Diesanf-
te Ästhetik  reinen  Wassers  gerät  zu vollende-
ter tIarmonie  der Darstellung.  ' Dies ist der
bildhafte  Kommentar  von Erich  tlorvath  auf
die Umweltverschmutzung  unserer  Zeit.

ti.e.
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handel  vorbehalten  und all jenen,  die tür

Kunstgegenstände  und Antiquitäten  etwas

ßesonderesbedeuten  -  nicht  nur  durch  Kauf

und  Besitz,  sondern  auch  einfach  aus heude

am 8chönen.  Die Tiroler  Kunst-  und Antiqui-

tätenmesse  hat  sich schon  lange  einen  Flatz

neben  den Messen in Wien, München,  Salz-

burg  erobert,  sicher  einen  bescheideneren,

aber  einen,  der  Interessenten  und Käufer  an-

zieht, die die großen  Veranstaltungen scheu-

en und  die das Übersichtlichedem  Massenan-

gebot  vorziehen.  Ist für  viele Menschen  das

Sammeln  eine zur Leidenschaft  gewordene

Liebhaberei  geworden,  so bringen  es andere

wiederum  leicht  fertig,  sich  an den Zeugnis-

sen vergangener  Epochen  i+bloßii zu erfreuen

und  Anregungen  wissenschaftlicher  Dimen-

sion  zu empfangen.

Renommierte  Kunsthändler  undCialerien  aus

dem  österreichischen  und  süddeutschen

Raum  sorgen-mit  ihrer  Tejlnahme  dafür,  daß

.Qualität groß geschrieben  wird und Kunst-

freund  und  Kunst1iebhatierviel  erlesenes  und

echtes  Kunstgut  vorgestel)t  bekommen.  Es

und  aus ßayern  gemeldet,  die ein reich,halti-

gesSpektrum  an iischönen  Dingenii  anbieten:

plastische  Arbeiten  und  Gemälde  verschiede-

ner Stilepochen, Möbel einer gehoßenen

Wohnkulturvomßarock  überdas  Empirezum

Jugendstil,  antikeTeppiche,  Uhren,  Glas,  Por-

zellan,  und besonders  wiederum  Schmuck,

ßücher  und Druckgraphik  des 16. bis 20.

Jahrhunderts.  Spezialitäten  sind  Volkskunst,

volkstümlicheMöbel  undbäuerlichert1ausrat

aus  Tirol  bzw. dem  Alpenbereich.  Wie immer

ist  die TirolerMalerei  vom 19.  Jahrhundertbis

zur  klassischen  Modernegut  vertj'eten,  wobei

bedeutende  Namen  wie Alfons  Walde,  Artur

('likodem,  Carl  Moser, ttansJosef  WebeyyTyro),

Wilhelm  ('tiko1ausPrachenskyoderMaxWei)er

nicht  fehle'n.

Sonderschau  iiPioniere  derTiroler  Plakat-

kunst  1885-1914ii.

Dankenswerterweise  hat  sich  auch  heuer  das

Tiroler  Landesmuseum  Ferdinandeum  bereit

erklärt,  die Sonderschau,  die als starke  Berei-

cherungundErgänzungderMessebetrachtet

wird,  auszurichten.  Sie ist  heuer  der Tiroler

Der  Lehrer

Der Lehrer  zieht  sich heute  ein frisches

tlemd  an,

denn  es ist [lternsprechtag.

Lr rasiert  sich,  putzt  seine Zähne

und  stinkt  nicht  mehr  aus dem Mund.

Nun sitzt  er ganz  allein  im Klassenztmmer

und wartet  auf  ßesuch.

Vor dem  Overhead-Projektor-Spiegel  frisiert

er sich und übt  noch  schnell  sein freundli-

ches  und doch  seriöses  Hofratslächeln..

f.s klopft.

Ja, bitte,  kommen  sie herein!  -  Ahl

5etzen  sie sich!  tfalten  sie sich festi

Der Franz, ihr Sohn,  eine flasche!  (Iine

Nietel

[in  kleiner  Anarchistenflegell

Dem geb ich noch  den Rest!

f.r hört  wohl  gerne  Rockmusik  zuhause,

perversen  free-Jazz  gar?

Wasl? -  Ja, hab ich's  mir  doch  gedachti

Der widerliche  Kerll

f.r steht  ja lang  schon  in Verdacht,

sich auch mit  Mädchen  rumzutreiben.

Pardon,  Madamel  Was müssen  sie doch

leidenl

Schreiben,  ja-, das kann  er schon,  der

franz,

jedoch  mit  einer  hochgeschraubten  Ar-

roganz.

Dem kleinen  Dreckskerl  werd ich's  zeigen!

.f,r soll nur  etwas  länger  hier  an der Schule

bleiben.

I'lein,  fehlen  tut  er nicht,  der Franz.

Er'sitzt  ja  immer  frech  vor mir

und klopft  mit  seinen  fingerspitzen

Rhythmen  auf  das Schreibpapier.

Ich bring  ihm  noch  die Ordnung  bei!

Seine blöde  Cirinserei  werd ich ihm  exor-

zieren.

liab  mir  etwas  ausgedacht,

da wird  er seine  unverdiente  Individualität

in kurzer  Zeit verlieren.  .

Soll er nur  wieAer  kommen,  dieser  franz.

Ich freu mich  schon  auf  morden.

Was haben  sie doch  mit  diesem  Sohn

für  Ärger  und für  Sorgen.

Ach,  sie tup  mir  wirklich  1eid.

Ihr  Kleid  steht  ihnen  ausgesprochen  gut.

f.s paßt  zu der figur.

1ch muß  schon  sagen,  die Frisur,

überhaupt  und insgesamt,

mein  Komplirnent!  .

Charmantl  Charmantl

-strichtung  einen  bemerkenswerten  Auf-

schwung  nahm.

Zahlreiche  einheimische  Künstler  haben  sich

im damals  neuen  Medium  P)akat versucht

bzw. engagiert;  darunter  sind l'lamen,  die

auch  außerhalbderGebrauchskunstinderTi-

'roler  Kunstgeschichte  aufscheinen  wie tlans

Josef  Weber-Tyrol,  Max von Esterle  oder  Albin

t,gger-Lienz.

Selbstverständlich  haben auch auswärtige

Künstler  für  Tiroler  Auftraggeber  gearbettet,  

doch wird in dieser /lusstellung irti  Kongreß-  '

haus  bewußt  eine  Konzentrierung  auf  einhei-

mische  Kräfteangestrebt,  diemitteilsmehre-

,ren Arbeiten  vertreten  sind.  Insgesamt  wer-

den an die 50  ßildplakate  aus den  Sammlun-

gen des Tiro)er  Landesmuseums  Ferdinan-

deums  gezeigt.

Die Tiro)er  Kunst-  und  Antiquitätenröesse  ist

vom  23.9.  bis 1.10.89  täglich  von  10-19  Uhr

geöffnet.

f'remdarbeiter

Ciastarbeiter

sind  fremdarbeiter

Gäste behandelt  man

besser.

Sie kamen

von uns  gerufen

ins Land

und haben  hier  geschuftet:

Haben  all  jene

Jobs  erledigt

die keiner  hier

mÜchen  wollte.

Die Zeiten  haben

sich geändert:

5ie sind  nicht  mehr

vonnöten

Und werden  langsam

rausgeekelt

wie Aussätzige

behandelt

Es ist eine Schande

für unser  Land

was ihnen

widerfährt

Wir sind  diesen  Menschen

zu Dank  verpflichtet

sie aber ernten'

Undank.

Dietmar  Füssel
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Rudolf  neller  in  der  Galerie  Elefant
Auf  etndrucksvolle  Weise eröffnete  Rudolf
tleller  vergangenen  Dienstag  seine  erste  Ein-
zelausstellung  in der  Gale'rie  f,lefant  in fönd-
eck. Ohne lang  erläuternde,  rückblickende
oderüberZukünftigessinnierende  Rede,  son-
dern  mit  den wffhrscheinlich  besten  Worten,
den Worten  der  Musik,  versetzte  er den recht'
großen  Kreis Kunstinteressierter in seine
Welt,dieWeltderFarben.  MitR.  Helleram  F5aß,
begleitetvon  HermannDelago(Synth),  wurde
man  mittels  meditativer  Klangwolke  in die
Weltdes  Künstlerqenfführtund  aufseineWer-
ke e,ingestimmt.

Der 1966  in Innsbruck  geborene  JungRünst-
ler, AbSolvent  der Akademie  für bildende
Künstebei  Prof.  MelcherinWien,  präsentierte
sich wider  Erwarten  in Pastell,  'Itmpera  und
Aquarell.  Daß Melchers  Schüler  nicht nur.die
Kunst  der verschiedensten  riadeltechniken
und Radierungen  mit  Perfektion  auch im
kleinsten  beherrschen,  sondejn  sich  auch  in
der  Welt der  Fart+e sehr  wohl  fühlen,  konnte
tfellerdemsichtlich  beeindruckten  Publikum
in überzeugender  Weise vor  Augen  führen.
Grafische  Kürzel jedoch,  bewußt hingesetzt,
nichtzufällig,  sondern  nach  reiflicher  Überle-
gunggewachsen,  besonders  inseinen  Fastell-
bildern,  farben,  welche  er wegen  deren  gro-
ßerMöglichkeitsowohl  farblicheals  auch  gra-
fische  Kontraste-auszudrücken  gerne  wählt,
verraten  seine  grafische  Schule  und  
tlerkunft.

Erverstehtsich  nichtals  Vermittlereiner  Bot-
schaft,  als Weltverbesserer  oder  als ein auf
Probleme  aufmerksam  machen  Wollender,
sondern  vielmehr  als visueller  Interpret  einer
Ciefühlswelt,  welche  den Betrachter  zum  Dia-
1og einlädt,  ja  herausfordert.
Sind  es in seinen  Pastellbildern  die Kontraste
undfarbItchenGegensätze,  meistbeschränkt
auf  wenige  t'arhen,  so dÖminiert in seinen
großformatigen Ttmperas, aber auch  in sei-

nen Aquarellen  die leidenschaftliche  Farbe.
feine  Parbabstimmungen,  welche  sich in
Spannungen  ffid  subtilem  Farbenspiel  auflö-
sen,etneÄsthetikim8innederFarbharmonie

akennzeichnen  ihren  Charakter.
Als Verehrer  8igmund  neuds  und Joseph
Roths  ist  Seelischeszweifellos  sein  Anliegen;
Blumen,  Bäume  und Vögel  in seinen  Bildern

zeugen vom Bedürfnis nac5 dem Schönen
und  Wahren  zu suchen,  ohne  aberTiefgründi-
ges zu entbehren.

Preise,wieMeisterschulpreis1988u.  1989so-
wie Fingerprints  1987  und  österr.  Graphiker-
wettbewerb  1986lassenfürdieZukunftnoch

einiges  erwarten.  Galeristin  Monika  Lami  hat
einma1 mehr  gutes  »Gspürii  fürjunge  Thlente
bewiesen.

tIauser

fieller  und  fiermann  Delago

Treibhaus-Programm

Montag,  25.,  Dienstag,  26.9.,  20Uhr,  Gai
ten:

Johann NeStrOJ  ++tIäuptling  Abendwindii.  341
Tonnen  frisch-fröhliches  Menschenfleiscl
wurde  in der Speiskammer  des Kannibalen
häuptlings  verkocht  (Eintritt  ist  bekanntlicl
1.  -  öS pro Kilo  Lebendgewicht)  -  es war  be
weitem  dieerfolgreichsteTheaterproduktion

die das Treibhaus  herausgebracht  und  in der
Innsbrucker  Sommer  gesetzt  hat  -  und  pni
machts noch  immer  SpaJ3, die lieben  Gäsie
mit  den Späßen  l'lestroys,  der Musi'k von Flo
rian  Bramböck  f!t Stefan  Costa  sowie  den ge
grillten  fingern  zu delektieren  =woh1be
komms.

fflttmoch,  27.9.,19.30  Ubr,  Garten,  50.-
Juju  - featuring  Idris Muhammad.  Stefap
Pelzl-sax,  Andy  Bartosch  -git, Karl Sayer -
bass, Idris  Muhammad  - dr.
Donnerstag,  28.9.,  21 Uhr,  Turm,  120.-
/100.-.

Reggae.  Jamaica  - Papa Curvin.

heitag,  29.9.,  Qamstag,  30.9.,  8oBntag,
I.IO.:

Cry of Asia.  Eine  Künstlerkarawane  aus dem
fernen  Osten -  Indien,  Philippinen,  Japan,
Korea,  Australien-Theater&'  Musik-f,in  Kon-
tinent  stellt  sich dar.

Utopia-Programm

Donnerstag,  21.9.:  (Jche  Cache,  Zimpfinger
lebt  hier  nicht  mehr.  Skurril  - Clowneskes  -
oTheater.

Samstag,  23.9.:  WilliamsWetSox  ßand  iA51ues
aus da t'Ioamat«.

Dienstäg,  26.9.:  New Time  DlSCO.
Donnerstag,  28.9.:LiederlichSpielleuti+Griaß
eich,  pfiat  eich Tourneeii.

Freitag,  29.9.:  Kelvynator.  Funk aus riew
York.
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Nur  vom  Besten...

?wetsrhkpnanhau  in  Stanz

evor  dasJahr  alt  und  träge  wird,  rafftes sich
ocheinmal  auf  zu reger  Betriebsamkeit. ('la-
ientlich  inStanz,  wosoebendieZwetschken-

rnte  begonnen  hat.

'on Mitte  September  an bis in den Oktober
iinein  liegt  ein ganzes  Dorf  im Zwetschken-
ieber. Jeder  Sonnentag  ist kostbar und wer
ider was immer  beweglich  ist, macht mit
ieim großen  +iProcka«. Dabeisein ist alles.
ielbst  wer das ganze  Jahr  über  lieber in der
i tubesitzt,  holtjetzteineLeiterheryor,  um ei-
ii ge tausend  Zwetschkenbäume  von ihrer
ast  zu befreien.

Mer nun  glaubt,  soviel  Enthusiasmus müsse
:in Oefühl  der Solidarität  entwickeln, irrt.
3e1tsamerweise  spricht  man  in diesen Tagen
iom iiZwetschkenkriegii,  der so etwas wie
FSrotneidii sein  dürfte,  wobei  es darum geht,
uerdieschönsten  Früchte  hatund diese best-
nöglich  an den Mann zu bringen versteht.
Das erforderteinegewisseThktiknebstErfah-
rung  in der  ßehandlung  der hoffnungsvollen
Dbstspender  genauso  wie der Käufer.
!twa  zwei Drittel  der  Ernte sind für den Ver-
kaufbestimmt;  DieVermarktungdieser'Ihfel-
ware erfolgt  über  den Obstgroß- und Detail-
handel  sowie  über  tlandelsketten. )"ür dieses
Jahr  wird  ein Kilopreiserwartet, derzwischen
8 und  12  Schillingschwankt. »Wetl eS zweimal
in die FSlüte geschneit hatii,  wie Ibni Reheis
meint,  Obmann  des Obstbauvereines Stanz.
Deshalb  wird  die Ernte  etwas geringer ausfal-
len als in anderenJahren.  Man rechnet mit 50
bis 70 Thusend  Kilogramm  Zwetschken, die
auf  den Markt  kommen  werden. Sonst waren
es nicht  selten  um die Einhunderttausend.
Wie kam es nun zu dieser ausgedehnten
Zwetschkeninvasion  -  die ja nicht aus-
schließlich  5tanz, sonderngenausoGrinsund
die gesamte  Sonnenterrasse  betrifft?
Im 16.  Jahrhundertgab'eseinengewissen  Pe-
ter Canisius  aus Köln,  der studierte Klima,
lage  und  ßeschaffenheitdestSodens  und kam
zu der  Überzeugung, daß das Sonnenplateau
oberhalb  der  Sanna  bestens geeignet für den
Zwetschkenanbau  sei. Die Reiser des Peter
Canisius,  erzählt  eine  Legqnde, entwickelten
sich prächtig  und seine geliebten Zwttsch-

Die  Familie  des  Reheis  Josef  mit  selbstgeferbgten,  nach  einer  Seite abgeflachten
Ohstkörben.

kenbäumchen  gewannen  durch  die vielen

Wurzelausläufer  immer  mehr  Terrain.

}mWinter  1954/55  wurdedurchextremeF'rö-

ste der  Großteil  des Baumbestandes stark ge-

schädigt,  sodaß in den Folgejahren  wieder

('leupflanzungen  getätigt  wurden.  Mit  12.000

Gewächsen  wurde  im Rahmen  einer  Aktion

der  Landwirtschaftskammer  der Bestand
wieder  aufgestockt.  Ebensoviele  Bäume,  na-

türlich  nur ungefähr,  sind es auch heute

noch.  Es sind'robusteiind widerstand5fähige
Obstbäume,  deren  Früchte  von  geradezu  ein-

zigartigem  Aroma  sind und infolgedessen

weitum  als »Stanzer  Zwetschken«  bekannt

wurden.

}nsgesamt  fünf  Sorten unterscheidet  der

fachmann:  Da wären  die »Ersinger«,  welche

soeben  reif  werden;  ein wenig  später,  in die

Mitte  des September  fällt  die Ernte  der »Wan-

genheimerii,  wiederum  zwei Wochen  später

werden  »Spänlingii  -  auCh »ltalienerii  ge-

nannt,  gepflückt,  zusammen  mit  den iiHaus-

zwetschken«.  Allep  Sorten  weit  überlegen  ist

die erwähnte  Ur-Stanzer  Zwetschke,  deren

Geschmack  unübertroffen  bleibt.

Es sind  die tlöhenlage,  das harmonische  Bo-

dengefüge  aus Ur- und Kalkgestein  und  das

häufige  Wechselbad  der rauen Nächte und

pral1er Sonneneinstrahlung,  die solch edle

frucht  hervorbringen.

Auge und Gaumen  gemeinsam  profitieren

von  diesem  traditionsreichen  Bauernfieiß  auf

1035  Metern  Seehöhe.  Das Blütenmeer  des

frühlings  ist bewundernswert  o -  und vor

alleml  -  die Zwetschke  gibt  kulinarisch  eine

Menge  her. Gekocht  odergetrocknet,  in Form

von Knödeln,  Auflauf  oder  Kuchen,  Röster

und  Powidlgeraten  die blauen  Dingerzu  einer

wundervollen  Vielfalt  der Cienüsse.

Seit  Jahren  -  das genaue  Datum  ist  nicht  zu

eruieren  -  bemüht  sich  ein eigener  Stanzer

Obstbauverein  mit  nunmehr  38 Mitgliedern

um die Ciesunderhaltung  der Kulturen  und

umdenAbsa[z.  DerKonsumentverlangteine

einwandfreie,  makellose  Qualität.  Deshalb

wird auch  gespritzt.  Allerdings  in geringer

Dosierung  und durchwegs  mit  biologischen

Mitteln.  Behutsamkeit  ist  angebracht.  +iGanz

anders  als früher,  versichert  Anton  Reheis«,

wenn  heute  bei 100  Zwetschken  6 wurmig

Sind, dann  schimpfen  die. Leuke Schon.«

Deshalb  wirdschon  beim  Pflückenstrengdar-

auf  geachtet,  daß sich kein »Überzähligerii

daruntermischt.  Unkundige  müssen  erst  das

nötige  Ciespür  dafür  entwickeln, daß sie den

Unterschiedgleich  zwischenden  Fingern  füh-

len...  von wegen  +iBäumchen  rüttle  dich  und

Reges  Käuferinteresse  am Bauernmarkt.
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schütt1e  dich«,  hier  wird  jede  Zwetschke  ein-
zeln  und  sorgfältigvom  Baum  geholt,  die Kin-
der  »dürfenii  unterdessen  das  fallobst
sammeln.

Blättert  man  einige  Seiten  in der  Oeschichte
zurück,  so treten  so manche  Probleme  her-
vor,  diezugleich  mitdem  Obst-Segen  verbun-
den waren.

Franz Wiederin,  seines  Zeichens  Obstbauer,
berichtetvonjenenThgen,  dadieOchsenfuhr-
werke,  vo1lbepackt  mit  kleinen  Zwetschken-
körben  den steiien,  staubigen  Weg zum  fön-
decker  Bahnhof  befuhren,  von wo aus die
Zwetschken  weiter  nach  Innsbruck  transpor-
tiertwurden  -  damals  in den  ZwanzigerJah-
ren. Als dann  der Krieg  zu Ende  war, kamen
Käufer  sogar  aus Oberösterreich'nach  Stanz,
um«twas  f,ßbares  auf  den  Tisch  zu bringen.
Der f,rlös  während  der Zwanziger,  Anfang
Dreißiger  Jahre  betrug 30  bis 40 Ciroschen  je
Kilogramm  und wird  im Verhältnis  zu heute
eher als besser bewertet. tIeute, wo 0ewöhn-
lich  8 Schilling  pro Kilogramm  Zwetschken
bezahltwerden,dasselbeKiIofürdasderfian-

de1 mindestens  zwanzig  Schilling  verlangt.
Ist  die f,rnte  selbst  eine  regelrechte  P)agerei,
geht  es bei der  Verwandlung  der  Zwetschken
in flüssiges  Obst  weitaus  gemütlicher  zu. Ar-
beitundSchweißwerdenin50prozentigerDe-
stil.lation  aufge)öst.
Der »Stanzer  Zwetschkenbrand«  wurde  'zur
hochgeschätztetiSpirituose  für  Kenner  kulti=
viert,je  nach  Ambition  und  föuneals  Preven-
tivum  vor oder nach saumseliger  Haus-
mannskost  oder  schlicht  als ++Prösterchenii.
f,in  echter  »Zwetschkelerii  darf  nicht  gekippt
werden.  SchluckfürSchluckerfährteinemsi-

ger  Novize,  we)chersich  anschickt,  in die  Ge-
heimnisse  besagter  Ciaumenfreude  einzu-
dringen,.daß  ein jeder  ßrennkessel  anders
brennt  und ein je;der Branntweinbrenner
mächtig  stolz  ist  aufseine  »Hausmarke«.  Erst
wer in so1ch scheinbarer  Unvollkommenheit
einenzusätzlichenReizsieht,besitztdie

 rech-
'te Einstellung,

fin  l"lekto1iter  Zwefsehken  ergibt  zirka  li  Li-
terSchnaps,  manch  einererhältauch  16  Liter
aus  derselben  Menge.  Gustiertjedenfal)s  wird
sofort  beim Brennofen,  in der  guten  Stube
oder  wo auch  immer,  nur  nictit  im Wiitshaus.
Wirtshaus  gibt  es nämlich  keines  in Stanz.
F'Iichtsdestoweniger  ist es eirie Labsal,  wann
immerein  Klarergereichtwird.  Oha,  derhat's
aber in sich. Nur, daß es eben gar kein
iiZwetsc.hkelerii  sondern  ein iiVogelbeer«  ist.
++Ja wissens«,'lacht  da der Jungbauernob-
mann,  +iwenn  man immer  nur  Zwetschken
um sich hat -  da kann  man  schließlich  gar
keine  mehr  söhen,  riechen  und schon  gar
k,eine mehr  schmecken...ii

Ausstellung-50JahreMa1erei

Franz Lettner  80. im Kunstpavillon  Inns-
bruck,  kleiner  tlofgarten,  vom  21.9.-
15.10.1989,  Öffnungszeiten:  Di-Sa 9-12,
15-18  Uhr, Sonn-  und  FeiertagalO-12  Uhr.

7WPtqrhkpn{11"1n%  i!l  "itanZ, im füötergnlnd  Burg !rhrnfllnr+flll1

Ortsbildgestaltung  Ol»eipeifüss
Peter  Anich  öls  junger  Kartograph  auf  Dorfönxnnen

Cienau zur  Eröffnung  des iiPeter Anich  Hau-
'sesii  inOberperfussschufderjungeBildhauer

Konrad  Spiegl  das Modell eines Dorfbrun-
nens. Konrad  Spiegl,  selbst  Oberperfer  und
AbsolventderliTLInnsbruck,  AbteilungBild-
hauerei,  beschäftigt  sich schon  lange  mit
diesem  Projekt,  das er für.seine  tIeimatge-
meinde  gesföltet  hat,

' Die Anlage  bestehg  aus einem  G'ranitbecken
und  einer  schildförmigen  Oranitkonsole.  Die

'Schildform  soll das Wappen  vön Axams  als
Bronzerelief  aufnehmen.  Auf dem Sockel

steht,  ebenfal1s  aus Bronze,  die rigur  des Pe-
ter Anich,  der als junger  Kartograph  darge-
stellt  ist. Als Begrenzung  der ßrunnenbasis
sieht  Sptegl radial  verlegte  Porphyrplatten
vor.

Das Frojekt  entstammt  einer  Ideedesjungen
Oberperfer  ßildhauers  Konrad  Spiegl,  der  da-
mtt  einen  konstruktiven  Beitrag  zur moder-
nen Ortsbildgestaltung  1eisten möchte  und  a
damtt  auch einen  ßeweis  seiner  künstleri-
schen  Fähigkett  als ßildhauer  der  Öffentlich-
keit  vorstellen  will.  Prof. Heinrich  Tilly.
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Geld  ffir  Schüler  und  Studenten  B"sOmme'chule Ims'
ah3pqrhJnqr,(B

ür den ßesuch VOn mittleren und höheren ßerufstätiqkeitaufgebenodersichgegenden
 nerbstprogramm  für

chu)en, Universitäten und einigen anderen Entfall der Bezüge  beurlauben  lassen.

ildungseinrichtungen gibt es unter be- Information und Einreichung  der Anträge:  "'achsene  begi'nnt

timmtenVoraussetzungenfinanzieIleUnter- ' dieSchul-undtIeimbeihilfewirdnurdannfür
 32Schüler/innennutztenindiesemJahrvier

tützungenlmfo)gendeninformiertdieTiro-
 dasganzeSchuljahrgewährt,wennderAn-

 WochenlangdieGelegenheit,irtiRahmender

:r Arbeiterkammer  über die wesentlichsten trag bis Ende Dezember eingebracht wurde.  sommeThchu'e "s  BerufsfÖrderungsins"'u-

(esetzlichen Bestimmui>gen für den Bezug Antragsformulare sind in allen Schulen,  tesin{mstihreKenntnisseaufzubessernoder

:iner Schul-, t{eim- und Studienbeihilfe. deren Besuch zum ßezug  einer  ßeihilfe  be-  s'h auf d'e W'ederholungSprürung Vorzube-

Beihilfe für Schüler: riach dem Schülelbei- rechtigt, erhä)t)ich. Eingereicht werden die  ffi"e' Je faCh wu"e Zwe' S'unden Pro 'g

tilfengesetz werden zwei Arten von Schüler- Anträge bei der Schülerbeihilfenstelle des  ge1erni8 Schüler/innen besuchten sogar

»eihi1fen gewährt: die Schulbeihilfe und die Landesschulrates, Innrain  1,  6020  Inns-  Zwe" urSea Dam" konn'e dte Sommerschule

'Ieimbeihilfe.Anspruch'aufSchu!beihilfeha-
 bruck,1bl.0512/586971.

 amWochenendevordemallgemeinenSchul-

»enSchüler,dieeinemittIereode;einehöhe-
 StipendiumfürStudent'en:Studienbeihilfeer-

 beginnabgeschlossenwerden.

ae Schule ab der lO. Schulstufe, eine Schule halte'n unter anderem ordentliche Hörei  an  an den fünf fäc, hern Ma,thematik, Englisch,

rür Berufstätige als ordentliche Schüler, die österreichischen Universitäten, Ttilnehmer  Deufsc" ke'n und "anzÖstsc" unfe"Chfe-

ßundeshebammenIehranstalt oder eine an Vorbereitungslehrgängen für die Studien- fen 7 'h'emonen 32 Ju"enduche 'n Kle'n-

5ctiu1e für  den medizinisch-technischen.  berechtigungsprüfung,  ordentliche tlörer an  gr"f'Pen m" """'s'ns  s'eben Femone' A's

Fachdienstbesuchen.DerSchülermußsozial
 den Pädagogischen Akföemien und Akade-  'hrer/'nnen  Wurden durchwegs Stu-

bedürftig sein. Kriterien für die soziale Be- mien für Sozialarbeit sowie  Schüler  an  &n'/'nn/en hÖherer semes'er e'ngesekz"

dürftigkeit  und die Beihilfenhöhe sind das medizinisch-technischen Schulen.  Der oder  diesichaufdieseWeise,weitereSporenimUn-

Einkommen,dasVermögenundderfamilien-
 dieStudierendemußsozialbedürftigseinund

 'e"h'en  Verd'enen konnke'

stand. Der riotendurchschnitt  darf in den einen günstigen Studienerfolg nachweisen.  E'ne Um'frage un'er den El'ern Ze'g'e große

Pflichtgegenständen nicht schlechter alS ßestimmendfürdiesozialeßedürftigkeitstnd
 Zuf'edenhe'k m'k dteser t,inrichtung: Trotz

2,80 sein. Anspruch auf t{eimbeihilfe haben  Einkommen, Vermögen und Familienstand. der Fer'en kamen 22 Schüler gerne, 9'sogar

SchüIerabder9.Schulstufe,alsoauchSchü-
 Mitt{ilfedieserFaktorenwirdauchaietlöhe

 sehrgernezumta-glichenUnterricht.Erfah-

IerdesFolytechnischenLehrganges,diezum
 derStudienbeihilfeerrechnet.

 rungs!gemäßfäll'das"nenfnKle'ngr"PPen

ZweckdSchulbesuchesaußertialbdes
 .

 leiachtei;diaeMotiavatiaonunddieVerbindung .

Wohnortes der Eltern wohnen müssen. Für Anträge auf Studienbethilfe sowie detaillierte  Von den Schülern zu den Iehrpetsonen sind

die tleimbeihilfe genügt ein ['iotendurch- Auskünfte sind in der Studienbeihilfenbehör- sfö-rke"

'schnitt von 3,10 in den Pflichtgegenständen de, AuJ3enste11e {nnsbruck, Schöpfstr. 3, T!:I. E'n Aufsaiz zum Thema 'w'  man an der

des letzten Jahreszeugnisses. o 0512/57337e), erhältlich. Nähere Informa-  schu'e ändern müßke" brachte uia- großes

Besondere Schulbeihilfe: Diese erhalten tionenerhaltenSieauchinderßiidungsabtei-
 Lobfürdie5portanlagendesImsterCiymnasi-

Schü1ereinerhgherenSchulefürBerufstätige lung der Tiroler Arbeiterkammer, Maximi-  um' aber auCh Kr"'k an den baulichen Zu-

sechs Monate vor der mündlichen Reifeprü- 1ianstr.. 7, 6020 Jnnsbruck, Thl. 0512/5340  s'=ndenundderGes'lku"g:'DäeWändeund

fungzurPrüfungsvorbereitung,wennsiethre
 Klappe 27 oder  28.  ' DeCken gehören meiner Meinung nach be-

' mait.WennsichzweioderdreiKlassenbereit-
erNlären, in der Zeichenstunde diese zu ge-

splten,  wäre das kein Froblem.ii r'tach dem

»»(,oxupulel',  Ro'bn(e,r, Aut.oaten  -'  Vorschlag des betreffenden Schülers sollte

Angst,,  -sichjedeKlasseselbstmitderGesfö)tungih-
neue z neue IIÖrr'l"'l""  res uaumes befassen (dürfen). übrigens hat

die von der Kulturinitiative feuerwerk im

.'Vortrag am Mittwoch, 27. September technik,übrigensdieamstärkstenexpandie- SommersehrerfolgreichveranstalteteLän-

1989: Kleiner &ithaussaal Telfs, 20 (Jhr renden Produktionsbereiche, die Machtver- genfelderClown-Wochebewiesen,wiefarben-

 Einbajtt fre»'l , haItmssezwtschendenSföaten? [!eueAngste froh und abwechslungsreich bemalte Schul-

MitdiesenScpIagwortenkönnenaufAnhieb (nachderAtomangst-undAngstvorderGen- räumeoderGarderobenseinkönnenundwie

nurfachieuteetwasanfangen.Unddochgrei- manipulationl) vor der Wissenschaft, vor vieISpaßdieseArbeitallenBeteiligtenmacht.

fen diese Dinge in zunehmendem Maße be- einem +iComputerirrtumii, der zu einem nu- tIerbstprogramm für Erwachsene

herrschendainunserfögIichesLebeneini "tearenoesas"uhre"'onn"'w'r"a'o"'elmHerbstprogrammdesBPllmstgibtesauch'

Der KrelS fLlr Kulkur llnd Bi1dung hat daher Kriegsgefahr erhoht? Sicher losen Computer im laufen,den Jahr verscHiedenste Bildungs-

eainen grOßarttgen FaChmann, den Wissen- ntCht menschliche ProblemeT. ßleföt der angebote für F,rwachsene. Neben einem  Vor-

schafk5referenken der OSterre}aChlaSChen Indu- Mensch aber, der immer noch den Computer bereitungskurs auf die Abschlußprüfung für

 strie!lenvereinigung Dr. Wolfgang Tritrem- programmiert, auch t[err der Ttchnik? Müs- kaufmännische Lehrberufe werden  Compu-

mel, als Referenten gewinnen können, der sen nicht die Begriffe Arbeit und Freizeit neu terkurse (allge rneine t,inführung  oder  ßüro-

eineEinführung'fürjedeninteressiertenl'ii- überdachtwerden,oderauchimsozialenBe- anwendungen) und Sprachkurse für  Italie=

eninverstandlicherSprachegebenwird.Vorreichöielleichtmehrdenn)egetan,werden?y115(;50H(17Bpz5515(H3Hq(350((5H.71(1(H,4ra
allem wird es um die Anwendungsmöglich- Manchemeinen,derCiroßeBruderCieorgeOr- beitsrecht, Besseres Deutsch und Lawinen-

- keRen und dle gesellsCbaffl)Ct]en Auswirkun- wells Sela l)ereris allgegenwartig, andere öal- kunde z5i)1(ri z(ly 5reji(5n Palette des frwach-

gen der Mikroelektronik gehen, weniger um ten ihn für ein Hirngespinst. senenbildungsangebotes. Kurse zur Persön-

arechnikundf'unktionsweisevonGeräten!Wte
 lichkeitsbildung -  wie Autogenes Training

Wefk Sfnd Compuier Llnd RObOier eiWa fÜr Ar- Der Vorirag SOlI unstn dte Lageversetzen, uns oder Rhetorik  runden das Herbstpro-

beitslosigkeitverantwortlichzu machen, wird überdiese wichtigen Fragenein eigenes Urteil gramm desßFl ab. Anmeldungen können  un-

d!e moderne InformaitonskeCtlntk etne kOfal ZlI bilderl denn dfe Herausforderung der Mt- f(4( d(Hy %1({@(1-ß(B7)@(y 05412-3373 (/lyly,j-

Überwachte Gesellschaf( provozieren? Wie krorevo]lltionwerdenwir annehmenmÜsseni i5yp;y1i(y  i@5i)  (y[@1q(31,

verändern Computer- und Informations- Mag. ferdinand Reitmaier Wilfried Schat,r/wisch)
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fi"aukiithc  Landeck

Sonntag,  24.9.1989:  9.30  Uhr Familiengot-
tesdienst  mitOedenken  an 1nge Kirchner,  Jo-
hann  Fa1tschacher,  Otto Steiner,  Verst. d.
ram. P'ranz Kathrein. 19 Uhr f,ucharistiefeier
mit  Ciedenken  an Gertraud  Wille, tIermine
und  Albert  Eder, Herta  und  Richard  Jarosch,
Susanne  Ciandler.
Monfög,  25.9.1989:  19.30  Uhr Rosenkranz,
gestaltetvonderlegioMaria,  Beginnd.  9Tage
-  Ciebets auf  dem  Weg zur  Taufe  , 
Dienstag,  26.9.1989,  19.30  Uhr  f,ucharistie-
feier  mit  Gedenken  an Juliane  Röck,  Verst.  d.
fam,  Moriggl-folie-Vogt,  Berta,Sailer,  20 Uhr
Kirchenratsitzung

Mittwoch,  27.9.1989,  7 Uhr Bucharistiefeier
mit  Oedenken  an alle Kranken  '
Donnerätag,  28.9.1989,  19.30  Uhr Euchari-
stiefeier  mit  Gedenken  an Dr. tIubert  Eberl,
Verst. d. fam,  Schue1er, Mariä  Liayda, Josef

'JungbIut,20UhrEucharistischeAnbetungin

Verbundenheit  mit  Pater Alexander  Rödlach
SVD

Freitag,  29.9.1989,  Professtag  für  nater  Ale-
xander  Rödlach  5VD in St. Gabriel-Mödling,
19.30  Uhr  Eucharistiefeier  mit  Gedenken  an
Rudolf  und  Ida Büsel,  Johann  und  ßerta  Neu-
ner, f,lisabeth  Cireuter,  20 Uhr  Gebet  vor  dem
Kreuz

Samsfög,  30.9.1989,  16  Uhr  Eucharistiefeier
im AlteÖheim  rnif  OedenKen  an Hugo  Kand-
ler, Josef  Paulmich1,  Veist.  Schranz-Gstrein,
17  UhrRosenkranz,  18.30  UhrEucharistiefei-
er mit  Ciedenken  an verst.  Eltern  Schramm,
Walter  Niedermair,  Maria  Spiss, Ciabriel  und
Berta  Zobl

Sonntag,  1.10.1989,  9.30  Uhr familiengot-
tesdienstmitGed,enkenanEmmerich  Ladner,
f'ranzTraxl,MaxPögler.  19Uhi'Eucharistiefei-
er mit  Gedenken  an tIeinrich  Schramm  und
Franz  Singer,  Bruno  Trentinaglia,'  Maria  Ren-

rfaukiitlit,  Z«ms

24.9.-1.10.1989

Sonntag,  24,9.:  25. Sonntag  im Jahreskreis.
8.30  Uhr Jahresamt  für  tlerbert  Schnegg,
10.30  UhrJahresmesse  für  Agnes  Weber  und
Maria  Siess, 19.30  Uhr  Segenandacht.
Montag,  25.9.:  tll.j'liklaus  von Flüe. 7.15  Uhr
JahresmessefürRobertundAdelheidZangerl

und  Sohn Robert,  10,OO Uhr Betstunde  der
Frauen  für  die Kranken.
Dienstag,  26.9.:  HI. Kosmas  und Damian.
19.30  Uhr  Jahresmesse  für  Josef  und  Anna
Riedl.

Mittwoch,  27.9.:  tll.  Vinzenz  von Paul. 7.15
Uhr Schülermesse  als Jahresamt  für Her-
mann  Schögler.

Donnerstag,  28.9.:  HI. Lioba.  19.30  UhrJah-
resamt  für  Arthur  Ehrlich.

VERMISCHTES
Freitag, 29.9.:  Fest. HI. Michael,  Gabriel  und
Rafael.  7.15  UhrJahresamtfürAnnaZangerl.
Samstag, 30.9.:  tll. Hieronymus.  7.15 Uhr
keinel-ll. Messe, 19.30UhrJahresamtfürirm-
gard  Hauser.

Sonntag, 1.10.:26.  Sonntag  im Jahreskreis  -
Rosenkranzsonntag -  Quatemberopfer.  8.30
Uhr Jahresamt  für Arina  und Gottfried
Schöpf,  10.30  Uhr  Jahresamt  {ür  Adolf  Zan-
gerl,  19.30  Uhr  Oktoberrosenkranz.

Pfarrkirche  Bnuggen
Sonntag,  24.9.1989,  9 Uhr tll.  Amt  für  die
Pfarrgemeinde,  10.30  Uhr Kindermesse  für
tIedwig  Matt und Verstorbene  der Ffflm.
Kirschner, 19.50  Uhr l'll. Meäse für f,manuel
Kirschner  und  Herbert  Knecht
Montag,  25.9.1989,  HI. riikoIausvonderFlüe,
8 Uhr  tll.  Messe für  Lebende  und  Verstorbene
Nigg  und  Reinhilde  Sieß
Diensfög,  26.9.1989,  til. Kosmas  una Da-
mian,  Märtyrer,  19.,50  Uhr  Jugendm.esse  für
Maria  Schimpfößl  und  nach  Meinung  Abler
Mittwoch,'  27.9.198G1, Hl. Vinzenz  v. Pau1,
8 Uhr  HI. Messe für  Maria  Gral1 und  verstorbe-
neAngehörigeiindverstorbeneErhart,  19.30
Uhrhl.  MessetnPerfuchsbergfürVerstorbene

Lechleitner  und  Reinhard  Kleinheinz
Donnerstag,  28.9.1989,  Hl. Wenzel, 17 Uhr
Kinäermesse  für  Wälter  riiedermair  und  Ver-
storbene  Regensburger

neifög,  29.9.1989,  f'Il. Erzengel  Michae),  Ga-
brie) und Raphael,  19.30  Uhr t}l. Messe für
Paul Prantauer  und Emanuel  Kirschner
Samstag,  30.9.1989,  tll. füeronymus;  Kir-
chenlehrer,  8 Uhr  lil.  MessefürAlbert  F1eisch
undJosefZangerle,  17  UhrKinderrosenkranz
und )5eichtge1egenheit,  19.30  [Jhr Rosen-
kranz  und  Beichtge)egenheit

Fi'aukiithc  rcrien
24.-30.9.1989

Sonntag,  24.9.:25.  Sonntag  im ,Mhreskreis.
8.30  Uhr HI. Messe für  Ernst  und Fridolina
Sprenger,  10  Uhr ffI. Messe- für  die Pfarrge-
meinde,  19 Uhr tIl. Messe für  Lebende  und
Verstorbene  der Fam. Al[ons  Juen  und für
Anita  Eder  Jhm.

Montag,  25.9.:7  Uhrhl.  MessefürJohannSei-
let  und Karl Ciringinger  Jhm.
Dienstag,  26.9.:7  Uhr tll.  MesSe fürJosef  Ru-

'dig  und  Angehörige  und für  Ilerbert  Knecht.
Mittwoch,  27.9.:7  Uhr  pl.  MesserürVerst.  der
Fam. Zangerl  und  für  Franziska  König,  18  Uhr
Kindergebet.

Donnerstag,  28.9.:  7 Uhr fü. Messe für  Ida
Spiß und  für  die Wohltäter des Klosters.
freitag,  29.9.i7  Uhr  tll.  Messe für  Roman  Tilg
und Verst. der fam.  Mungenast.
Samstag,,30.9.:  19  Uhrtll.  MessefürManuela
t'Iaslwanter  und  für  Norbert  Kathrein.

Schwangeren-Gymnastik
iödert'lauptschulePiansab2.  Oktober,je
den  Montag,  19  Uhr.  Auskunft:  Heb. Elisa
beth  Horvath,  Tel. 05442-4431

»»New York

die  faszinirvenr1-

schockierendste

Stadt  der  'Welt«
DieVolkshochschult  Landeck  eröffnet  ihi
neues Arbeitsjahr  mit einem Farbdia
Vortrag  von Dr. Walter  Fischer.

Dr. Walter  Fischer,  der  New York  seit  nahe:
vierzig  Jahren  immer  wieder  besucht,  zei
nicht  nur  Farbdias  von den bekannten  S
henswürdigkeit  Mannhattens,  sondern  füh
auch  in Stadtteile  wie Harlem  und  Brookly
die  abseits  der  üblichen  Touriste
Attraktionen  liegen.
f,ingehend  besprochen  werden  die soziale
und  wirtschaftlichgn  Probleme  de
Achtmillionen-Metropole,  wie Kriminalitä
Drogenhandel,  Obdachlosigkeit,  die Situi
tion  der verschiedenen  Rassen,und  Re)igit
nen,  die in diesem  riesigen  +iSchmelztiege
zusammen)eben.

Auch  die Kulturstadt  rlew  York  mit  ihren  Mt
seen  ffnd  Broadway-Theatern  kommtzu  Wori
Eine  beschauliche  Dampferfahrt  entlang  de
Hudson-Rivers  zur berühmten  Militärakade

 mie von Westpoint  wird den Vortragsabeni
beschließen.

Montag,  25. September  1989,  20 Uhr, in
Gymnasium  Landeck.

EföTRITTSKARTEN  zu S 40.  -  und  S 20.  -  fü
Studenten  und  Schüler  an der  Abendkasse.

Gemeindehlätt  22.9.89



»Schafsc.hoad««  in  Zams

lach achtzehnjähriger  Pause fand vergange-

ten Samstag  in der Zammer  +iRease«  (Nähe

3portp1atz)  erstmals  wieder  eine  »Schaf-

ichoadii statt.  Wurden im Jahre 1946  noch

1200  Tiere (Schafe und Ziegen) aufdie  Alm  im

it)inter  Gebirgeii  (Oebiet  der Memminger  Hüt-

:e) aufgetrieben,  kam man in den Folgejahren

imrpermehrund  mehrvon  derSchafzuchtab,

bis zu Beginn  der 70erJahre  aufgrund  derge-

ringen  Anzahl  der Tiere eine Beschickung  der

Alm i;iicht mehr  sinnvoll  erschien.

Gründe für den rapiden RückgaÖg in der

Schaflialtung  warervvielfä)tig.  Zum einen der

geringe  Ertrag  aus dem Wollverkauf,  zum an-

deren  Billigfleischimporte  aus Australien  und

Neusee)and  sowie der Trend der Bevölkerung

zu Schweine-  und Rindfleisch.

Mit  dem  neuen  !rnährungsbewußtsein,

Schaffleisch  ist unumstritten  aus gesund-

heit)icher  Sicht  dem Schweinernen  vorzuzie-

hen, aber auch Bemühungen  und f,rfo)ge  bei

derZucht,  konnte  doch das Durchschnittsge-

yicht  eines ausgewachsenen  Tieres um ca.

30 kg gegenüber  den Naqhkriegstieren  §e-

steigert  werden, ist ein starker  Trend zum

Schaffleisch'zu  bemerken.  Auch  der Reiz, mit

der Schafzucht  sozusagen  selbst  eine Klein-

landwirtschaft  zu betreiben  und sich selbst

mit  »Schöpsenemii  zu versorgen,  führte  gera-

de in den letzten  zwei, drei Jahren  zu einer

Schafe  im  Gatter  m der  Rease  mit  ffirt

starken Zunahme  der Ummerhaltung.

So wurde imVoijahr  in Zams aufgrund  bekun-

deten. Interesses einiger  Züchter  ein Schaf-

zuchtverein unter Obmann ilermann  Ham-

merl gegründet und diesen Sommer  wares  so

weit, um auf die Alm aufzutreiben.  120  Scha-

fe wutden mittels LKW ins Lechtal  transpor-

tiert, von wosie in kurzerZeit  und  problemlos

auf die Alm gelangten.  Da der Weg durchs

Zammer Loch fürdiejetzt  viel schwereren  Tie-

re ungleich' schwieriger  und gefährlicher

wäre, gab man dem LKW Transport  den

Vorzug.

VergangenenSamstag'konnte  man nundie

RückkehrderTiereübers  +iGarseil  indiei+Re:a-

se«, wie bereits  erwähntseit  18  Jahren  wieder

zum ersten Mal, miterleben.  r'lach zweistündi-

ger Verspätung,  der Weg war halt  ein weiter,

konnten  zahlreiche  Schaulustige  den ein-

drucksvollen  Einmarsch  der kugelrunden,

wöhlgenährten  Schafe bewundern;  ein Ein-

druck,  welcher  gerade für  die auch zahlreich

anwesenden  Kinder  ein unvergeßlicher  blei-

ben dürfte.

Anschließend  wurden  alle Tiere in einen Gat-

tergetrieben  und von ihren  Besitzern  heraus-

gesucht,  dies erklärt  den Begriff  »SChaf-

schoadii (Schafe unterscheiden.)

Nach Vorstellungen  von Obmann  Hermann

Hammerl  darf  man für das nächste  Jahr  mit

250  bis 30p  Stück  Schafen-rechnen.

F,CfIO

Kinderarbeit

DieZahlender  Kinderarbeiterstimmen  nicht,

laut  Kinderhilfswerk  der Vereinten  Nationen

gibt  es 150  Millionen  Kinderarbeiter  weltweit

und die Dunkelziffer  ist noch höher. Die Zahl

der Straßerikinder  in Lateinamerika  wird auf

50 Millionen  geschätzt.  Eine exotische  Er-

scheinung  der sog.  Entwicklungsländer?

Wenn man es so ausdrückt,  klingt  der Skan-

dal fast romantisch.

tIinterdem  Arbeitstagder  Kinder  Lateiname-

r:kaS verbtrgt  S!Cb Hunger,  Demutigung,  An-

strengung, kleine Erfolge, Mißerfolge,  die

eine Katastrophe  bedeuten  können.  Ein 14

Stunden  Thg der Arbeit,  der in einer  armseli-

gen fSretterhütte  beginnt  und der vielleicht

damit  endet, daß es abends Schläge gibt,

wenn die Tageseinnahme  nicht  hoch genug

war.

Die Kinder  laufen  dann von zu tIause  weg fn

das »Dickicht  der Städteii. FEBEM +iStiftung

für das Wohlbefinden  des Kindesii unterhält

offene Kindergefängnisse,  in denen sich nie-

mand  um die Kinder  kümmert,  wo sie nachts

sch)afen,  woes  keinen  kümmert,  sieniemand

kritisiert und niemand schl%t sie. Erst wenn

die Kindergrößerwerderiund  die Kriminalität

Bedeutung  gewinnt,  wird der Staat seine Un-

terdrückungsmitte)  bereitste))en. Der Weg

dieser Kinder  ist vorgezeichnet.

Aber diese Kinder  sind fröhlich,  sie machen

Musik,  siespielen,  sie sind Kinder,  weil die t,r-

wachsenensie  Kindersein  ]assen. Si'esuchen

ihr Leben in den Nischen.

Werden sie erwachsen,  Qird dieses ffeim  die

Tore für  sie schließen  und das große Schema,

dasdie  Gesellschaftfürsie  bereithält:  von de-

nen die oaben sind, die l'lamen haben und

Macht ausübern  und denen die unten sind

und es bleiben  werden,  die r'famenlosen.

lm %rgleich  dazu istdie  Kinderarbeitin  Euro-

pa woh) eher eine Lapalie.
A Rieder
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Volkshochschule  irander,k
Knnprriy'auiui  Wintersemester  89/90
Anme1dungen  und  Anfragen  für  alle Kutse  ab
sofort  unterTelefon  4855  bei Mag. Anton  und
Lea Jehle.

!iei  Kursen  ohne  Angabe  des Kursbeginnes
werden  die Kurstermine  nach  erfölgter  An-
meldung  fixiert  und den tlörern  umgehend
bekanntgegeben.  Da die Kurse  nur  bei genü-
gender  Teilnehmerzahl  (Mindestteilnehmer:
IO Hörer  /  aKurs) abgehalten  werden  können,
wird  um eine  baldige  Anmeldung  gebeten.
i  SPRACnKURSE

1 Eüglisch für lpirhtfnrtBps(%yl(tqn@-
Mag. Conny  tlaid,  lO Doppelstunden  jeweils
Dienstag,  19.00=20.30  Uhr,  Beitrag
S 600.-.  Beginn  am 3.10.89  im Gymnasium
Laödeck.

2 Englisch  för  rortgeschrittene  (in Verbin-
dung  mit Video), Prof. Andrew  Skinner,
10  Doppelstunden  am Dienstag, 18.30  -
20.00  Uhr. ßeitrag  S 600.-.  ßeginn am
3,10.89

3 f'ianzösäsch  ffir  Anfänger  mit OSTR Dr.
ariederike  Schindler,  10  Doppelstunden  je-

weils  am Montag,  20.00-21.30  Uhr. Beitrag
S 600.-.  ßeginn  am 2.10.1989  in der Volks-
schule  föndeck  / Angedair.
4 hanzösisch  / Konversation,  OSTR Dr.
F'iiederike  Schindler,  IO Doppelstunden je-
weils  am Dienstag,  19.00-20,30  Uhr, ßei-
trag  S 600.-,  ßeginn,am  3.10,89  -  Volks-
schu)e  föndeck  /  Angedair

"i Fföffför%($  fiir  14rhtfnrt5prrm4ttpnp,
OSTR Dr. F. Schindler,  lO Doppelstunden  am
Mittwoch,  ' 20,00-21.30   Uhr,  Bettrag
S 600.-,  Beginn  am 4.10.89  -  Volksschule

.Landeck  / Angedair
6 Italtenisch  ffir  Anfänger,  Mag. Gerhard
Karlinger,  10DoppeIstunden,jeweilsam  Mon-
tag,  20:00  Uhr, kitrag  S 600.-.  ßegiön  am
2.10.89  im Ciymnasium  Landeck.

7 Italienisch  ffli roiit,bhi;llbub,  rlug.
Gerhard  Karlinger,  lO Doppelstunden  jeweils
am Freitag,  20.00  Uhr, ßeitrag S 600.+.

zSeginn am 6.10.89  im Ciymnasium  Landeck

II.  SIF'«NVOLLF, rREIZtITGESTALTUNG
8 r!mo,  Modeschmuck  aus Model1iermasse,
AL  hnelda  Drax),  4 Doppeistundenjeweils  am
Montag,  20.00  Uhr, Beitrag S 240.-.  ßeginn
arn 2.10.89  im Gymnasium  Landeck
9  Klöppelspitzen,  Schiffispitzen  und
Kreuzstich,  AL Imelda  Draxl,  9 Doppelstun-
den  jeweils  am Dienstag,  20.00  UQr, kitrag
S 540.-.  ßeginn  am 3.10.89  im Ciymnasium
Landeck

IO  Tiffany  für  Anfänger  und  Fortgeschritte-
ne (Spiegel,  Schmuck  etc.)  AL Imelda  Draxl,
9 Doppelstundenjeweils  am Mittwoch, 20.00
Uhr, Beitrag  S 540.  -.  F5eginn am 4.10.89  im
Gymnasium  Landeck
Il  Nähkurs  für  Anfänger  und  Fortge-
schrittene,'AL  Jmelda  Draxl, 9 Doppelstun-
den,  jeweils  am Donnerstag, 20.00 Uhr. ßei-
trag  S 540.-.  ßeginn  am 5.10.89 im Oymna-
sium  Landeck.

JJI. MUSIK  -  BEWEGUNG  -  SPORT  
17  Bewegung  mit  fflusik  und  Tanz  (part-
nerunabhängig)  für  gesellige  Menschen  ab
etwä 50 Jahren:  Annette  Schlatter  (Imst),
Zeit: Montag  (am späten  riachmittag),  ßei-
trag:  l  Doppelstunde  S 60.-/Person
18  Konditionsgymnastik  mit  fflusik,  Mag.
Winfried  tlaid,  10 Doppelstunden,  jeweils
Mittwoch,  20.00  Uhr -  21.30  Uhr, ßeitrag:
S 460.  -,  Beginn  am 4.10.89  im Gymnasium
Landeck

19  Judo  ffir  Anfänger,  Mag. Winfried  Haid,
3. Dan,  l0  Doppelstunden, jeweils Mittwoch,
18.30-20.00  Uhr, Eeitrag:  S 520.-.  f!eginn
am 4.10.89  im Gymnasium  Landeck.
20  Volleyball,  Mag. Franz Kathrein,  10  Dop-
pelstunden,  jewei1s neitag,  20.00  Uhr -
21.30  Uhr, Beitrag:  S 46Ö. -.  Beginn:  6.10.89

' -  Gymnasium  föndeck
21 Damengymnastik,  tlOL  Bfüira Pichler,
IO  Doppelstunden,  jeweils  DonneBtag,
19.30-21.00  Uhr, ßeitrag:  S 460,-,  ßeginn
am 5.10.89  im Ciymnasium  Landeck  /  Turn-
saal }

IY. LtG/18TffENIE

Kindgemäßes  Trainrngsprogramm zur Behe-
bung  der [ese-, Rechtschreibschwäche  mtt
elektron.  Schreibmaschine,  Lernspielen und
RS-Computer  in der Kleingruppe.
Persönliches  Vorgespräch  und Thrminverein-
barungSonnwet+erGerhard,Ttl.  05472-6795

Vo1kshnrhsrhmp  Tplfs
Montag,  25.9.:In  5 Thgen  OfffiE  Rauch:  tlil-
fe, um  das  Rauchen  abzugewöhnen
7 Abende.  19.30  Uhr. S 250.
Montag,  25.9.:IIeilgymnastik,  lOStunden,
S 390.-,  Gruppe  I, 20.00  Uhr, Kinderga)ten
Klosterfeld.

Dienstag,  26.9.:  Heilgymnastik,  Gruppe
Il, 18.45  Uhr,  Kindergarten  Klosterfeld
Dienstag,  26.9.:  ffeilgymnastik  ftn  Kin-
derundJugendliche,  17.30Uhr,  Kindergar-
ten K1osterfeld.

Stunden.  S 390.=.  18.20  Uhr; Turnsaa)  VS
Einbergerstraße

M}fiWOCFl, 27.9.. ITIfü1  UliuuBbu  Ku» Jt
DERMAW,  lO  Stunden,  S 390.-,  20.15  Uhr,
Kindergarten  Klosterfeld
Montag,  2.10.:  Ballett  fflr  Kinder,  lO Stun-
den,  S 560.-,  Kindergarten  Klosterfeld,
Oruppe  I: 16.15  Uhr, 5-7 Jahre,  Gruppe  lIi
17.15  Uhr, 7-9 Jahre  (max.  bis ll  Jahre)
Dienhtag,  3.10.:  Spiel und ßewegung  für
Kleinkinder, 16.10 Uhr, Kindergarien Klo
sterfeld.

Mittwoch,  4.10.:  Ihnzkurs:  moderne  Gesell-
schaftstänze.

Vui«uuitilduug  «l» SOfOrt:
RAIKA  TELFS, 'Thl. 3882-27,  Frl. Angelika
Mayr.

Samstag,  23. September:  nall  in  Tirol  -
8a1zstadt  am  Inn.  Kunstgeschichtliche
Stadtführung  mit  OStR Architekt  Karl flaas.
Treffpunkt  14  Uhr  in'tIall,  UntererStadtplatz,
tIaltestelle  Bus-Linie  4 (bei Ciast,hof Breze).
iiDas lustig,  wol  erpaut,  veststat)  tIall  im Inn-
talii -  so.beginnt  die Chronik  der Stadt  tlall,
deren  Geschiehte  vielfach  verfkx.hten  ist  mit
dem alpinen'  Großraum  von Innsbruck.  Sie
liegt zwischen  dem Salzberg  mit dem  weißen
Gold und dem Fluß als Lebensader  mit
ßrücke,  lend,  Pfannhaus,  Burg  und  Münze.  In
der Unterstadt  die HandJerker, darüber  auf
der ersten  Th1stufe fugiscji  aufgetürmt  die
ßauten  der  Stifte,  des Adels,  der Kirche,  zu-
gleich  Rahmen  zauberhafter  P)atzräume,  au-
J3erhaIb'derMauernein  KranzvonAnsitzen  -
dasganzeBild  über  alle  Maßengesteigertund
als tiintergrund  gef4t  von den steilen Kalk-
wänden  im riorden.

Führungsbeitrag inklusive f,intritt:  S 50.-7
Teilnehmerzahl  auf25  beschränkt;  Voranme1-
dung  im Büro  der Volkshochschule  erforder-
lich.

Komiker
von  Treuor  Griffiths

Premiere:  Donnerstag,  14.  8eptember  1989,
20 Uhr im Kellertheater  (öffentliche  Cieneral-
probe  am Mittwoch,  13.9.1989,  20 Uhr). Wir
spielen  dieses  Stück  immet'  von Mittwoch  bis
einschl.  Sonntag  5x in der  Woche.
Ttlefonische-  Kartenreservierung  untÖr
580743  (rund  ur, die Uhr).

Gemeindeblatt  22.9.89



Reise  in alte  Tiroley  roto-Zeiten

Ausstellung  in  der  Taxis-Galerie  bis  6. Oktober

Die Taxisgalerie  präsentiert  anläßlich  des,

150jährigen  Jubiläums  der fotografie  einen

reizvollen  Streifzug  durch  die Entwicklungs-

geschichte  der  Tiroler  »Lichtbildnerii.

Die Ausstellung  +iZeit-Bilderii  präsentiert  eine

Auswahl  von Originalaufnahmen  namhafter

fotokünstler  aus r'lordtirol,  Südtiro)  und  dem

Trentino.  Die ßilder  versetzen  den Betrachter

invergangeneZeitenundgebenzugleichAus-

kunftüberdietechnischeundwirtschaftliche

Entwicklung  der fotografie.  Nach der f,rfin-

dung  der  Fotografie  im Jahre  1839  fand  das

Bürgertum  rasch Ciefallen  an den Lichtbil-

dern,  und  sehr  bald  zogen  die  ersten  Wander-

fotografendurchTirol.  AufltebenswerteWeise

geben  die Porträts  und  Gruppenbilde:r  der  Fo-

tografen  Oipvanni  ßattista  Unterveger

(1834-1912)  und  Johannes  Anton  Zieglauer

(1810-1895)  Auskunft  über  Mode und das

Lebensgefüh)  der  dama!igen  Zeit.

f,ine  besondere  Bedeutung  komrnt  der

föndschafts-  und tIochgebirgsfotografie  zu.

Zu den  PionierendiesesCienreszählten  neben

dem  bereits  erwähnten  Unterveger  auch

ßernhardJohannes  (1846-1899)  und  Anton

Ciratl  (1838-1915).  Die Motivsuche  in entle-

genen  Tälern  und  unwegsamen  Ciletscherre-

gionen  war damals  noch  sehr  müh!gam.  Da

die fotografie  in den Kinderschuhen  steckte

ILuN(i
Arbeitsamt

Landeck

Tel.  (05442)  2616

Wir  suchen:

Bilanzbuchhalter(in),  Wirtschafter(in),  ßau-

techniker(in),  Tieföautechniker(in),  Radio-

und  fernsehmechaniker(in),  Zimmerer

(m./w.),  5cha1er(in),  Tischler(in),  Ciipser(in),

Metallarbeiter(in),  Kfz-Mechaniker(in),  Mau-

rer(in),   Maschinenschlosser(in),  Schlos-

ser(in),  Elektriker(in),  f,lektrotechniker(in),

lnstalIationstechniker(in),  Installateurhel-

fer(in),  Masseur(in),  Konditor(in),  Bäcker(in);

fleischer(in),  Metzger(in),  FIeischarbeiter(in),

Wurstwarenverkäufer(in),  Lagerist(in),  Kas-

sie;(in),  niseur(in),  Rauchfangkehrer(in),

Reinigungskraft,  Außendienstmitarbei-

ter(in)),  Thxichauffeur(in).

Bei allen  Stellenangeboten  erfolgt  eine min-

destens  kollektiwerträgliche  Entlohnung.

Anzeigen-  und

8p«iaktinnssrh1uß

ist  Dienstag,  17.00  Uhr

undnachdem  Kollodiurm'erfahrengearbeitet

wurde  -  das heifö,  die Künstler  führten  die

Dunkelkammer  quasi  mit sich  -  mußten  die

Fotografen  oft  über  50  kg Ausrüstungschlep-

pen.

Mitder Lands4haftsfotogföfie wurde auch der
GrundsteinfürdieEntwick!ung  derAnsichts-

karte  gelegt.  Es war  daher  eine  logische  Kon-

sequenz,  daß sich in einem  so bekannten
FremdenverkehrsortwieMerandiefotografen

Largajolli,  die Gebrüder  Moosbrugger,  Josef

tlolzner  und  Perckhammer  niederließen.

DievondemSüdtiroler  Fotohistorikerund  Ku-

ratorDr.  GüntherWaiblundtIartmutPrünseer

gestalteteAusstellungzeigffernernoch  Fotos

aus der Gebirgswelt  von Wilhelm  Angerer

(1904-1982),  die durch  ihre  ungewöhnliche

Perspektive  und  starken  Lichtkontrast  beste-

chen.  Besonders  einfühlsam  und  von einer

herben  Schönheit  sind die Fotos von Peter

Pau) Atzwanger  (1888-1974),  der vorwie-

gend  Motive  aus der bäuerlichen  Welt zeigt.

Die DreiländerausstelIung,  welche  zuvor  in

Bozen zu sehen  war, ist  noch  bis 6. Oktober

täglich  von lO-12  und  14-19'Uhrundsonn-

fögs  von 10-12  Uhr  geöffnet  und wird  dann

im  FalazzodeIIeAlbereinTrientzusehensein.

Ein ßesuch  ist  allen  Fotoliebh:abern  zu emp-

fehlen.

Rudi  Wach

DieStadtgemeinde  lmstlädtSie  herzlich  ziim,

Besuch  der Ausste1lung  Rudi'Wach,  8ku1ptu-

ien  und  F'arbzeichnungen  in die  GalerieTheo-

dor  von'tJörmann  ein.

Eröffnung:  Theitag, 22. September  1989,

19.00  Uhr

Ausstellungsdauer:  22.9.-6.10.1989

Öffnungszeiten:  Montag  bis  Freitag  von

16,00-18.00,Uhr,  Samstag  von lO.OO  -

12.00  Uhr

Für das Kulturreferat  der  Stadt  imst  GRT KR

Maria  Gamper.

Der Künstler  ist  bei der  Eröffnung  anwesend!

«d'l-Sitxung
in Landeck

Die 8. öffentliche  Sitzung

des  Gemeinderates  der

Stadtgemeinde  Landeck  im

Jahre  1989-  findet  am Don-

nerstag,  den  :s.g.sg  um is

Uhr  iryi Sitzungssaale  des

Rathauses  statt.

Zahnarztassistentm  ab sofort gesucht.

Anfragen unter Tel. 05442-273C) ab 19.00 Uhr.

GELERNTE

Lebensmittefüerkäuferm
dringend gesucht.

BÄCKEREI
HUBER

Tel. 05442-2324

Wir  haben  DINKELKORN

biologisch  angebaut  und

verkaufen  ah Hof  (auch  in

kleinen  Mengen)

STREN«3 ALOIS,  6511 Zams

Tel. 05442-2806

Schönes Weizenstroh ab

Feld zu verkaufen.

STRENG ALülS

6511 Zams

Tel. 05442-2806

Indien / Nepal / Goa, 3.-17., mit Bada

» auferithalt, 29.49a-. Thailand, 5.-  I
l 20., Riindreise mit Badeaufenthalt, I

24.450.-. Frühling in Südafrika, 3.

I 12.Ö90.-.ÜberaIIguteHotelsundHalb- I

l4  Tnn;hnic;.aÖI:eichanrufenl /»
t  @I  N
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GRöSSE

ENE2UEL
RUNDRE!!SE
9.  23. NOVEMBER  1989

PreisproPerson  os23-850ya

. Einzelzimmerzuschlag  öS 3.85C),-

 Verlängerungswoche öS 3.0005'
EinzeIzimmerzusqhlog  öS 1.500,-

=.Tarifstond  12.07.1989 (Programm- und Preis-

önderungen  vorbehotfen)  ,

MindestteiInehmerzahl:  20 Personen

MARACj!klBO  - MERIDA  - CUMANACAR/kCAS

durch  seine geographische  Viel-

folt,  die  von langen  Palmenströnden  an

der Koribik  über  endlose  Tiefebenen  der

Savannen  und öquotoriale  r2egenwö1-

der bis zu den schneebedeckten  An-

dengipfeln  reicht.  Mit Caracos,  Mora-

coibo.  Merida  und Cumona  vermitteln

wir Ihnen'einen  Querschnitt  doieses Lan-

des und glauben,  mii der Kombinotion

füebnis  und Bodereise  die richtige  Mi-

schung  gefunden  zu hoben.  füeben  Sie

daher  mit uns die Weltstadt  Caracas,

pulsierende  Metropole  des föndes,  Mo-

racaibo,  zweitgrößte  Stodt  Venezuelas,

bekann+  durch  seine riesigen  Erdölvor-

kommen  sowie größten  See des Konti-

nents.  Sehenswerf  der  Tagesausflug  (fa-

kultativl  nach  Sinamaica,  das dem

Land seinen  Namgn  gab,  da es damals

die Eroberer  an Venedig  =  Venezuela

Klein Venedig  erinnerte.  Es ist das Ge-

biet  der  Guajirolndianer  mitihren  Pfahl-

Donnerstag,  9, November  1989

04.00 Uhr Treffpunki  Innsbruck  Autobus-

bahnhof  und Abfahrf  mit  dem

Bus nach  2ürich  Flughafen

Kloten.

1L30UmLinienf1ug  mit VIASA direkt'

nach  Caracas.

15.'45 Uhr Ankuhftin  Caracas  und Trans-

fer zum Hotel.

Freitag,,10,  November  1989

09.30UhrStadtrundft.hirt  in Caracos,

Nachmittag  zur freien  Verfü-

gung.

Samsfag,  1l, November 1989
Tag zur freien Veifügung für 8hopping
oder'faikultative Ausflüge..

!önnfag,  12. November  1989

Gegen mijfögs Tronsfer zum F1u5h.ofen.
und Rug von Carocas  nac)YMaracaibo

-'Flugzeit  ca. l Stunde); Transfer'  vom

Flughafen  zum Hote.

baudörfern.  Auch Merida  im westlichen

Andengebief  mit seiner höchsten  und

öngsten  Seilbahn  der Welt 'auf den

5007 Mefer  hohen  Pico Bolivar  wird Sie

begeistern.  Nach all diesen  imposanten

Eindrücken  genießen  Sie herrliche  BO-

deferien  on der Karibikküste  von Cuma-

Sfiandhotel  Cumanagofo,  Cumana

Montag,  13, November  J989

Vormitfögs  Stadtrundföhrt  Maracaibo,

Nachmitfag  zur freien  Verfügung.

Dienstag,  14, November1989

Fakulativer  Ganzfögesausflug  an die

Lagune  von Sinamaica,  wo wir mit dem

Elool durch  Konöle  und Mongrovenwöl-

der  zum Pfahlboutendorf  gelangen,  das

direk+ auf  dem.See  gelegen  ist und dos

dem Land seinen  Nameri  gegeben  hat.

Mittagessen  auf  dem See.

na', ouch Ausgangspunkt  für weitere

Ausflüge  (fakultotiv)  ouf  die Insel Mor-

. garita  'etc. Ob füebnis-  'oder Badeur-

aub,  beides  können  Sie auf dieser

Troumreise  verbinden.  Fliegen Sie mit

uns noch  Venezuela  und erleben  Sie ei-

ne neue ondere  phantostische  Welt.

Freifag,  17, November  1989

Transfer zum Flughafen  und Flug von

Merida  vio Coracos  noch  Cumana  und

Transfer zu unserem Badehotel  Cuma-

nagoto  direk+  am  schönen   Koribik-

strand;  Badeaufenthalt  bis zum 22.'11

Miftwoch,  22, November  1989

-Co. mittags Transfer zum Fi.lughafen und
' Flug noch  Coracos.

19.3D Uhr Rug ab Caracos  mit Linien-

flug  der  VIASA direkt  nach  2ü-

rich.

Mittffioch,  15. November  1989

Vormfüag  Flug von Maracoibo  nach,Me-

rida; Transfer  vom Flughofen  zum Hotel

Donnerstag,  23, November  1989

09.30Uhr-Ankunft  in 2ürich und Bus-

transfer  nach  '
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